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D ie  deutsche Luftw a ffe  führte in  der vergan­
genen Nacht einen weiteren w irkungsvollen 
G roßangriff gegen L o n d o n .  Starke Verbände 
schwerer Kampfflugzeuge belegten das S tad t­
gebiet m it großen Mengen von Spreng- und 
Brandbomben die beträchtliche Schäden und 
ausgedehnte Brände verursachten.

Stockholm von den 
Sowjets bombardiert

Panik in der schwedischen Hauptstadt

W ie die Luftabwehrabteilung des schwedi­
schen Verteidigungsstabes m itte ilt, erschien am 
Dienstag abends über dem Stockholmer Schä­
rengebiet, von Osten kommend, eine kleinere A n ­
zahl fremder Flugzeuge, die dann auch über 
Stockholm und S trängnäs kreisten, wobei N o t­
signale beobachtet wurden. Z u r gleichen Z e it 
wurden Bomben über die südlichen Vororte von 
Stockholm, Hammarbyhöjden und Arsta abgewor­
fen. E in  Flugzeug verschwand brennend in  
nördlicher Richtung und ist allem Anschein nach 
abgestürzt. Ferner wurden Bomben über S trä n g ­
näs abgeworfen. Gleichzeitig wurde gegen 21 
U hr eine schwere Detonation im  südlichen S tad t­
gebiet von Stockholm gemeldet, wodurch in  v ie­
len S tad tte ilen  die Fensterscheiben in  Trüm m er

9 I tu s  S p litte rn  der Bomben wurde festge­
stellt. daß die Bomben einw andfre i von sowje­
tischen Flugzeugen geworfen wurden. I n  S trä n g ­
näs flog  ein Flugzeug in  geringer Höhe über 
die Kasernen und w arf in  der Nähe dre i B om ­
ben ab, zwei Soldaten wurden verletzt. I n  
Stockholm selbst, wo im  südlichen S ta d tte il eine 
Anzah l von Bomben fie l, e rlitten  zwei Perso­
nen ernstliche Verletzungen. Zehntausende von 
Fensterscheiben sind zerstört. E ine Bombe zer­
störte ein Fre ilu fttheater, wo ein Vombenkrater 
von fü n f b is  sechs M e ter Durchmesser und meh­
reren M e ter Tiefe entstand.

Nach Ansicht von Sachverständigen soll es 
sich bei den abgeworfenen Bomben um 200-, 100- 
und 25-Kilogram m -Bom ben sowie eine Anzahl 
von Leuchtbomben handeln. E in  F lugzeug gab 
Notsignale, w o rau f auf den Flugplätzen die B e­
leuchtung eingeschaltet wurde. Über das Schick­
sal eines Flugzeuges, das brennend in  westlicher 
R ichtung weiterflog, ist nichts bekannt.

Unter der Bevölkerung entstand eine große 
Panik. P o lize i und Am bulanzautos rasten durch 
die Straßen. Das am schwersten in  M itle id e n ­
schaft gezogene Stadtgebiet am Ringvägen 
wurde polizeilich abgesperrt.

Unter Einsatz des eigenen Lebens
Gedanken zum Tag der Programmverkündung 

am 24. Februar

N S K . Es gehört zu den wesentlichsten 
Eigenschaften des Menschen, daß er weiß. was 
er w il l.  W ir  empfinden es a ls einen M angel 
des Charakters, wenn einer die klare Richtung 
in  seinem T u n  vermissen läßt und ohne feste 
Zielsetzung in  den Tag h ine in lebt. Schon der 
jugendliche Mensch p flegt sich ein bestimmtes 
Programm fü r  fein Leben zu machen: das und 
das w il l  ich.-werden, das und das w i l l  ich er­
reichen. W er eine solche Selbstausrichtung nickt 
kennt, dem zerrinn t das Leben unter der Hand.

Dasselbe Gesetz g i l t  auch fü r die Gemein­
schaft. Auch ein V o lk  kann ohne festen W ille n  
und ohne klares P rogram m  nicht bestehen. Das 
fä l lt  wohl in  ruhigen Zeiten weniger auf. w e il 
die S taa ts führung  diesen W ille n  v e rtr itt und 
eine oberflächliche Betrachtung die politische 
Entwicklung eben a ls W ille n  der Führung  h in ­
n im m t und nicht a ls  den des Volkes erkennt. 
Sobald indes in  einer staatlichen Gemeinschaft 
sich einm al mehrere W ille n  kreuzen oder in  
S tre it geraten, w ird  deutlich, w ie wichtig auch 
hier ein klares P rogram m  ist, aus das hin die 
K rä fte  des Volkes zusammengefaßt werden. Es 
ist a lle rd ings selten, daß ein P rogram m  eines 
Volkes e inm al '  scharf umrissen herausgestellt 
w ird ; meist lernen die Nationen n u r P ro ­
gramme einzelner Gruppen oder die M einungen 
mehr oder weniger selbstherrlicher Machthaber 
kennen. D ie Verkündigung seines Programmes 
durch A do lf H it le r am 24. Februar 1920 w ar 
einer jener seltenen Augenblicke, da Ins tin k t, 
Sehnsucht, Einsicht und W ollen des ganzen V o l­
kes einen klaren Ausdruck fanden.

Es waren dunkle Tage, an denen jene F o r­
derungen einer neuen Weltanschauung zum ersten 
M a le  erhoben wurden. A u f den verlorenen 
K rie g  war ein Zusammenbruch gefolgt, der zur 
Katastrophe zu werden drohte. Das verhängnis­
vollste der Entw icklung indes w ar, daß der E n t­
wertung der äußeren G üter eine solche der in ­
neren paralle l g ing und m it der In f la t io n  der

Der bolschewistische Betrug von 
Kanew-Korsun entlarvt
Deutsche O ffiz ie re  w iderlegen  S talins freche  Lügen

Nachdem der sowjetische '  Nachrichtendienst 
schon tagelang M eldungen über die Vernichtung 
einer im  Raum e Kanew-Korsun westlich Tscher- 
kassy seit längerer Ze it eingeschlossenen deutschen 
Kam pfgruppe verbreitete, hat der Sender M o s­
kau in  der vergangenen Woche eine lange am t­
liche M eldung hierüber herausgegeben. W ie  der 
deutsche Wehrmachtbericht am 18. ds. meldete, 
ist die eingeschlossene Kam pfgruppe durch unsere 
in  diesem Raum  angesetzten Angriffsoerbände 
entsetzt worden. E inheiten des Heeres und der 
W a ffen --- , unterstützt von der Lu ftw a ffe , schu­
fen unter schwierigsten Verhältnissen die V o r­
aussetzungen fü r den Durchbruch. Die eingeschlos­
senen Verbände. Kam pfgruppen des Heeres, die 
---B rigade  fre iw illig e r W allonen, unter den letz­
teren der W a llonen fllh re r Degrelle. konnten nicht 
n u r bis deutsche Hauptkam pflinie erreichen, son­
dern fügten den Bolschewisten bei ihrem helden­
m ütigen Abwehrkampf die schwersten Verluste zu.

Nach der B efre iung der westlich Tscherkassy 
abgeschnittenen deutschen Kam pfgruppe empfing 
der Führer in  seinem H auptquartie r die K om ­
mandeure der eingeschloisen gewesenen Truppen­
teile, den Kommandeur einer V orausabteilung 
G eneralleutnant L i e b ,  den Kommandeur der 
---P anzerd iv is ion  „W ik in g "  ---G ruppenführe r 
und Generalleutnant der W a ffen --- © t I l e  und 
den Führer der ---F re iw illigenb rigade  „W a llo - 
n ien" ---Hauptsturm führer Leon D e g r e l l e ,  
und überreichte ihnen hohe Auszeichnungen. 

■*Den S ow jets ist also die Vernichtung dieser 
deutschen Kam pfgruppe in  keiner Weise gelun­
gen. D ie Herausgabe der sowjetischen M eldung 
gerade zu dem Zeitpunkt, zu dem sich die deut­
schen Angriffsgruppen m it den bisher einge­
schlossenen Verbänden wieder vereinigten, ist 
kennzeichnend fü r die Verlogenheit der amtlichen 
Berichterstattung.

Um diesen infam en bolschewistischen B etrug 
e inw andfre i nachzuweisen, lud Reichspressechef 
D r . D i e t r i c h  Vertreter der in - und a us länd i­
schen Presse zu sich, um ihnen Gelegenheit zu 
geben, aus dem M unde der Kommandeure der 
aus dem Kessel von Kanew-Korsun befreiten 
deutschen D ivisionen die W ahrhe it zu verneh­
men. Es sprachen: 1. G eneralleutnant Theobald 
L i e b ,  dekoriert m it dem Eichenlaub zum R i t ­
terkreuz, der, nachdem der Kommandierende Ge­
neral W ilh e lm  S t e m m e r  m a n n  an der 
Spitze seiner Truppen gefallen w ar, a ls  Führer 
der eingeschlossenen D ivis ionen die Vereinigung 
m it den zum Entsatz vorgestoßenen deutschen 
Panzertruppen erzwungen hat. 2. Der m it dem 
Eichenlaub m it  Schwertern zum Ritterkreuz aus­
gezeichneten Gruppenführer und General der 
W a ffe n --- G i l  l  e. Kom mandeur der - - -P a n ­
zerdivision W ik ing , der ersten großen germani­
schen D iv is ion , in  der Angehörige a lle r germ ani­
schen Stämme Europas kämpfen. I n  ih r kämp­
fen Dänen, Norweger, N iederländer, F lam en, 
Esten und Deutsche aus dem Reich und aus dem 
A usland. 3. Der m it dem Ritterkreuz zum 
Eisernen Kreuz dekorierte ---H auptsturm führe r 
Leon D e g r e l l e .  Führer der belgischen Rexl- 
stenbewegung, jetzt Kommandeur der -- -F re i-  
w illigen -B rigade  „W a llo n ie n ".. E r hatte die 
Führung  der B rigade  übernommen, nachdem 
am 13. Februar der ursprüngliche Kom mandeur, 
S tu rm bannführe r Lucien L  i p p e r t, gefallen 
war. Durch die Erlebnisberichte dieser drei O f f i­
ziere wurde die infame Lüge S ta lin s  restlos 
e n tla rv t und a ls  frecher Trick zur I r re fü h ru n g  
der W eltö ffentlichke it gebrandmarkt.

Reichspressechef D r. D i e t r i c h  dankte den 
deutschen O ffiz ieren fü r  ihre m it großem B e i­
fa l l  aufgenommenen Ausführungen. „S ie  haben 
uns", so führte  der Reichspressechef aus, „nicht 
nur ein leuchtendes Beispie l deutscher Tapferkeit 
und deutschen Soldatentums, sondern auch der 
Treue und Kameradschaft gegeben. S ie haben 
m it einfachen W orten ein Zeugnis der W a h r­
heit abgelegt und die W ahrheit ist. daß etwa 
60 Prozent der im  Kessel eingeschlossenen deut­
schen Truppen sich durchgeschlagen haben und be­
fre it worden sind. D ie O ffiziere und Führer, 
die hier vor Ih n e n  sitzen, haben dem Tod v ie r­
zehn Tage lang ins  Auge geschaut und ich 
glaube, niemandem feh lt w o h l das Empfinden 
dafür, daß das, was S ie  h ier aus eigenem in ­
nersten Erleben berichtet haben, der wahre Sach­
verhalt ist über die Schlacht von Tscherkassy. 
Sie haben dam it nicht nur sich selbst, sondern 
auch der W ahrhe it eine Gasse gebahnt.
. M it  der W ahrhe it ist es zurzeit übel bestellt 
an der W e lt! W ir  haben jetzt d re i aufe inander­
folgende eklatante Fä lle  von offensichtlichem Be­
trug der W eltö ffentlichke it durch die sogenann­
ten A lliie rte n  erlebt:

1. Die Lüge von Eassino, die durch das 
schriftliche Zeugnis des Abtes und durch die E r ­
k lärung der päpstlichen Behörden einwandfrei 
aufgedeckt wurde.

2. Die systematische Verschweigung der T a t­
sache. daß große deutsche Lu ftang riffe  auf L on ­
don stattgefunden haben.

3. D ie  Lüge von der L iqu id ie ru ng  des Kes­
sels von Tscherkassy, der heute hier durch die 
O ffiziere der befreiten deutschen Divisionen der 
Garaus gemacht wurde.

Es ist zwar leider wahr, daß die Lüge v ie l­
fach schneller ist a ls  die W ahrheit, und daß der, 
der dreist lü g t und stech behauptet, in  der W e lt 
zunächst gedruckt und ihm lange geglaubt w ird . 
Ich sagte einm al, daß unsere Gegner dem G rund ­
satz huld igen: ..W er schnell lüg t, lü g t doppelt." 
Das war bei der letzten großen Lüge der B o l­

schewisten besonders der Fa ll. Aber es ist ebenso 
sicher, daß sich auch auf dem Gebiet der P u b li­
zistik am Ende doch die W ahrhe it durchsetzt, daß 
sich die V ölker aus die Dauer nicht unbestraft 
belügen lassem solange es M änner in  der Presse 
und in der P ub liz is tik  g ibt, d ie den M u t  zur 
W ahrheit, den Vekennermut und die Leiden­
schaft zum furchtlosen Bekenntnis der W ahrheit 
besitzen.

D ie  Lüge zu entlarven und der W ahrhe it zu 
dienen, diese Möglichkeiten haben uns heute diese 
tapferen O ffiziere durch ih r Erscheinen gegeben. 
A n  uns ist es nur. der W ahrheit in  der W e lt 
zum Siege zu verhelfen.

Der bolschewistische B etrug  von K anew -K or- 
sün ist en tla rv t.

D ie  Befre iung von Tscherkassy w ird  aber in 
die Geschichte eingehen a ls eines der leuchtend­
sten Beispiele deutschen S oldatentum s".

Wirkungsvoller Großangriff 
gegen London

119 Feirsdfiugzeuge über Deutschland abgeschossen

Das Oberkommando der Wehrmacht gab am 
23. Feber aus dem Führer-H auptquartie r be­
kannt :

Südöstlich K r i w o j  - R o g  durchbrachen un­
sere Grenadiere, von Sturmgeschützen unterstützt, 
oie feindliche S te llung  und fügten den zäh W i­
derstand leistenden Sow jets in  weiterem V or­
stoß schwere b lutige Verluste zu. D ie S tad t 
K riw o j-R o g  wurde nach erbitterten Kämpfen 
und nach Zerstörung a lle r kriegswichtigen A n­
lagen geräumt.

I m  Raum von S w e n i g o r o d k a  und in  
dem Gebiet südlich des P rip ie t verlie fen eigene 
A ng riffe  erfolgreich.

B ei einem überraschenden L u fta n g rif f  gegen 
den sowjetischen Flugplatz S  h i  t  o m i r  wurden 
20 feindliche Flugzeuge vernichtet.

Während südlich der V  e r  e s i  n a und süd­
östlich W  i t  e b s k örtliche A ngriffe  der Bolsche­
wisten abgewiesen wurden, Lauern nordöstlich 
R  o g a t  s ch e w die schweren Kämpfe m it e in­
gebrochenen feindlichen Kräften an.

I m  Nordabschnitt der Ostfront verlaufen 
unsere Absetzbewegungen südwestlich und westlich 
des 2  l  m e n f e e s planmäßig. Östlich des P  e i-  
p u s s e e s  scheiterten wiederholte A ng riffe  der 
S ow jets.

A m  gestrigen Tag ve rlo r der Feind an der 
Ostfront 47 Flugzeuge.

2 n  Ita lie n s  ührte der Feind im  Landekopf 
von Ne t  t u n o einige erfolglose örtliche A n ­
g riffe. Dabei wurde eine feindliche Kompagnie, 
die m it Panzerunterstützung unsere Stellungen 
a ng riff, vernichtet. B e i der weiteren V e re in i­
gung des Kessels südlich A  p r  i  l  i  a wurden Ge­
fangene eingebracht. Unsere Schlachtfliegerver- 
bände setzten ihre A ng riffe  gegen die A us ­
ladungen des Feindes im  Hafen von A n z i o  
fo r t und verursachten neue Zerstörungen und 
starke Brände.

I n  den M ittagsstunden des 22. ds. griffen  
nordamerikanische Bomberverbände unter star­
kem Jagdschutz O rte in  M i t t e l d e u t s c h ­
l a n d  an. Z u  gleicher Z e it flogen nordam eri­
kanische Bomber nach S ü d d e u t s c h l a n d  
und in das P r o t e k t o r a t  ein. Durch zahl­
reiche Spreng- und Brandbomben entstanden be­
sonders in  den Wohngebieten einiger S tädte 
Schäden. Die deutsche Luftverte id igung  war auch 
gestern bei der Bekämpfung der nordam erikani­
schen Bomber erfolgreich; sie vernichtete 119 
Flugzeuge, darunter 95 vierm otorige Bomber.

I n  der vergangenen Nacht warfen einige 
feindliche Störflugzeuge Bomben auf O rte  im 
westdeutschen Gebiet.

E in  neues anglo-arnerikanifches Kriegsverbrechern Das weltberühmte historische Kloster M onte 
Eassino ist in den Morgenstunden des 15. Februar das Opfer eines feindlichen A n g riffs  geworden. 
I n  seiner architektonischen Harmonie g i l t  das Kloster a ls eines der schönsten seiner A rt. M e h r­
m als zerstört und wieder aufgebaut, erh ie lt es feine heutige Form  um das 16. und 17. Ja h rhu n ­
dert. —  D ie A bte i des K losters von M onte Casfino vor der Zerstörung. (P K .-A u fnahm e: K riegs­
berichter Fraß. HH-, Z.)
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W erte sich eine In f la t io n  der Worte verband. 
Es w a r die B lü teze it der Reformideen, der 
neuen Heilslehren, der geschwätzigen P ro ­
gramme. I n  den Versammlungen wurden ver­
heißungsvolle und o ft auch wohlgemeinte W orte 
gesprochen, bald von weltfremden W anderpredi­
gern, bald von gewandten W irtschaftsführern 
und dann wieder von leidenschaftlichen P o ­
litikern.

M itte n  in  diesen Chor tra t da ein M ann, 
der zu keiner jener Kategorien gehörte. E r w a r 
Soldat, und a ls solcher w a r er gewohnt, im  
W o rt mehr zu sehen a ls bewegte L u ft —  es ist 
Schicksal, es setzt Armeen in  Bewegung, es schickt 
Menschen in den Tob. Der Soldat, der weiß, 
was Befehl ist. hat Achtung vor dem W ort, 
w e il er spürt, daß es ein W e rt ist. sobald ein 
Mensch dahinter steht. Sehr o ft w ar in  jenen 
Jahren der V e rw irru n g  das W o rt nur Träger 
einer M e inung  gewesen, jetzt sollte es wieder 
Träger eines W illens  werden.

W ie Quadersteine türm ten sich die Forde­
rungen aufeinander, in  denen der Führer das 
Schwere und den Glauben seines Volkes zusam­
menfaßte. Wer wagt zu entscheiden, welches der 
wichtigste Punkt war? D ie  Schaffung Eroß- 
deutschlands? Die Errichtung der Gemeinschaft 
oder des Volksheeres? D ie Ausschaltung der 
~  1 Neuordnung der W ir t -

g des M a te ria lism u s?  
  . : schon fü r sich ein P ro ­

gramm. Aber sie waren zunächst doch auch nur 
Worte. W ie  sollten sie verwirklicht werden?

Der M ann. der sie aussprach, hatte keinerlei 
M achtm itteb sie durchzusetzen. E r hatte weder 
eine große P arte i, noch hatte er Geld, noch hatte 
er einen bekannten Namen. Aber eines hatte 
er:, einen W ille n  und seine Idee? E r wußte, 
was er wollte und er wußte auch, wie man sei­
nen W ille n  verw irk lich t: nicht, indem man im  
H in tergrund die politischen Drähte zieht oder 
von sicherer Befehlsstelle aus die Massen in  B e­
wegung setzt. W orau f es a lle in  ankommt, sagt 
der Schluß des Programm es:

„D ie  Führer der P a rte i versprechen, wenn 
nötig , unter Einsatz des eigenen Lebens fü r die 
Durchführung der vorstehenden Punkte rücksichts­
los einzutreten."

Das ist es. Das ist der wichtigste Punkt. 
Das ist das P rogram m  des P rogram m s. S e it 
jenem Februartag wurde ein P unkt nach dem 
anderen e rfü llt. —  jener letzte aber wurde zu­
erst e rfü llt, d re i Jahre später am 9. November 
an der Feldherrnhalle. Zuerst und zum ersten­
m al, aber nicht zum letztenmal. — dieses P ro ­
gramm ist unendlich.

D ie Schaffung Großdeutschlands ist Tatsache, 
die Ausschaltung der Fremdrassigen ist beendet, 
der Kam pf gegen die Arbeits losigke it ist abge­
schlossen wie manche andere Forderung. Der 
Schluß des Program m s aber kennt keinen 
Schluß, er ist ewig. E r stand über den zahllosen 
Käm pfern der P arte i, die in  der Kam pfzeit ih r 
Leben opferten, wie nun über jenen, die ihre 
Treue a ls Soldaten im  Soldatentod besiegeln, 
er krönt den Einsatz von zahlreichen Politi|chen 
Le ite rn  und M ännern der Gliederungen der 
Parte i, die in  den Bombennächten fallen, und 
er steht heute wie stets über jedem, der zu A do lf 
H it le r  schwört.

Nachrichten
aus Waidhofen a .d .M b s  und Umgebung

N SDA P
NS.-Altherrenbund der Deutschen Studenten.

Es ist der Wunsch des Gauleiters, daß die A l t ­
herren im  Gau Niederdonau in  den jeweils zu­
ständigen Kreisen zusammengefaßt und im  R ah­
men ih re r Organisation, dem „N S .-A ltherren - 
bund der Deutschen Studenten", an die Parte i 
herangeführt werden sollen. Z u  diesem Zwecke 
sollen Ortsverbände, die jew e ils  ein Kreisäebiet 
umfassen, aufgestellt und deren Leiter durch den 
Führer des „R S.-A ltherrenbundss der D eut­
schen Studenten" berufen werden. Sämtliche im 
Kreise Amstetten ansässigen und a u fb a u w illi­
gen ehemaligen Hoch- und Fachschulstudenten 
werden daher gebeten, ihre Anschrift und die 
E rk lä rung  ihrer B e re itw illig ke it zur M ita rb e it  
sowie die Angabe, ob bereits M itg lie d  des 
„N S.-A ltherrenbundes der Deutschen S tudenten" 
unter A nführung  der M itg lie d s-A usw e isn um ­
mer und der Nennung ihrer Altherrenschaft an 
Pg. D r. R udo lf B a s t, Rechtsanwalt in  A m ­
stetten, Niederdonau Preinsbacherstraße 9. ehest­
möglich bekanntzugeben.

Mütterabende. „D as  Z ie l der weiblichen 
Erziehung hat unverrückbar die kommende M u t ­
ter zu sein." (A dolf H it le r) .  D ie N S .-Frauen- 
schaft hat in  Verbindung m it dem Bund deut­
scher M ädel in  den Ortsgruppen Amstetten-Ost 
und -West S t. V a len tin , Haag. Vöhlerwerk 
und Waidhofen Mütterabende durchgeführt. Zu 
den M ü tte rn  sprachen die Ärztinnen F rau  Dok­
tor R y l l ,  F rau  D r. K i e n a s t ,  Dr .  S o f f k a ,  
Schwester H e r t a  von der Eebietsführung 
W ien und die Gausachbearbeiterin der NS .- 
Frauenschaft Pgn. © l a s s e .  F rau  D r. R y l l  
zeigte in  ihrem V ortrag  die schwierigen E r ­
ziehungsfragen, die eine M u tte r bei ihren her­
anwachsenden Töchtern hat, auf. S ie  erläuterte 
die N a tu r des jungen Mädchens und aus ihrem 
medizinischen Wissen schöpfend, konnte sie den 
M ü tte rn  einige wertvolle R ichtlin ien in  den 
verschiedensten Fragen geben. Es lieg t vor 
allem bei der M u tte r, schon im  Mädchen in  den 
Entw icklungsjahren das hohe V eran tw ortun gs­
bewußtsein. e inm al deutsche F ra u , vor allem 
M u tte r  zu sein, in die suchende Seele ihres K in ­
des zu legen. So kann die M u tte r ih re  Toch­
ter vo r seelischem U nheil in  späteren Jahren be­
wahren und ih r so einen festen H a lt fü r das Le­
ben geben. Begeistert und verstehend folgten die 
Frauen den Ausführungen F r. D r. R y lls  und 
dankten ih r m it reichem B e ifa ll. Einen ebenso 
aufgeschlossenen Zuhörerinnenkreis fanden die 
anderen Rednerinnen. die in  V ertretung von 
F ra u  Dr. R y ll bei den Mütterabenden erschie­
nen waren.

STADT WAIDHOFEN A. 0. YBBS
Von unseren Soldaten. Unteroffizier Franz 

W e i t z e n h o f e r  wurde m it dem Kriegsver- 
dienstrreuz 2. Klasse m it Schwertern ausgezeich­
net. M i t  1. Feber wurde der Feldwebel im 
Feuerwerkerdienst Ernst W e s s e l y  zum Ober­
feldwebel, der Gefreite K a r l F  r  ü h w i  r  t 
zum Obergefreiten befördert.

Dem deutschen V o l l schenkten Kinder. Am 
18. ds. die E ltern  R u do lf und Johanna M  a - 
d e r  t  h a n e r. H ilfsa rbe ite r. W aidhofen, 2)66= 
sitzerjtraße 45, einen Knaben L u d w i g .  21 m 
gleichen Tag die E lte rn  A lfred und Josefa M  e r- 
k i  n g e r. Dreher, Z e ll a. d. Y., Vurafriedstratze 
N r. 17, einen Knaben A l f r e d .  Am  19. ds. 
die E lte rn  Betriebsingenieur L ud w ig  R a t h -  
m a y r  und Frau H ildegard, Steyr, D irektions- 
stratze 13, ein Mädchen G e r t r a u d .  Am 20. 
ds. die E ltern  Friedrich und Hedwig P r ü l l e r ,  
H ilfsa rb e ite r, Ze ll a. d. Ybbs, Ybbslände 12, 
einen Knaben F r i e d r i c h .

Trauungen. V or dem hiesigen Standesamt 
wurden ge tra u t: Friedrich L a t s c h b a c h e r ,
Angestellter. Ze ll a. d. Ybbs. Parkstratze 1, m it 
F r l.  Josefa L o i b l ,  H aushalt, W aidhofen, G ra­
ben 23. Am  21. ds. Obergefreiter K a r l P  r  i n i x, 
Höllenstein, D o rf 4. und F r l.  M argareta  S ic h ­
l e r .  Haushalt. W aidhofen, Viadultgasfe 1. Am 
22. ds. Obergefreiter P a u l F ö r s t e r ,  Bad R e i­
chenhall. und F r l. A lo is ia  E r a b n e r .  H il fs ­
arbeiterin , W aidhofen, Unter der Leithen 6. — 
I n  W ien  vermählte sich kürzlich Unteroffizier 
Augustin H i e r  s ch, Sohn des Steueram tsoirek- 
tors i.  R., m it F r l.  D o ris  S  a l  h o f e r, tech­
nische Zeichnerin in  Wien.

Mitgliederversammlung der N S D A P .-O rts - 
gruppe Waidhofen-Zell. Anläßlich des nahen 
Jahrestages der Verkündung des P arte ip ro ­
grammes durch A do lf H it le r  brachte O rtsgrup ­
penle iter Pg. R  o b l  in  der M itg liederversam m ­
lung der O rtsgruppe W aidhofen-Zell am 21.. Fe­
ber nach der Übergabe der M itg liedsbücher an 
Parteigenossen die 25 Punkte des P arte ip rogram ­
mes zur Verlesung und knüpfte daran seine 
Ausführungen, die darlegten, wie viele dieser 
Punkte bereits in  die T a t umgesetzt wurden. 
Im  Gegensatz zu unseren Feinden, die heute noch 
nicht wissen, warum  sie eigentlich den K rieg  
führen, haben w ir  ein Parte iprogram m , in  w e l­
chem alles enthalten ist, was fü r eine glückliche 
und ewige Zukun ft des ganzen deutschen Volkes 
notwendig ist. Nachdem einige wichtige Bestim­
mungen über die Kriegseinsatzpflicht der P a rte i­
genossen vorgebracht worden waren, h ie lt Pg. 
N e m e c e k  oen Schulungsvortrag. Volkstum  
und Volksgemeinschaft sind die starken G rund­
pfeiler, auf denen ein machtvolles Eroßdeutsch- 
land aufgebaut werden konnte. Nicht n u r die 
Tapferkeit unserer Soldaten an der Fron t, son­
dern auch die sittliche K ra ft  der Heimat ist 
nötig , um einen ganzen und dauerhaften S ieg 
über die Mächte der Zerstörung zu erringen.

Von der NS.-Frauenschaft Waidhöfen-Stadt. 
Am  19. ds. sprach im  NS.-Frauenschaftsheim 
an Stelle der am Kommen verhinderten V D M .-  
E auä rz tin  die ehemalige B D M .-Ä rz t in  Doktor 
S  o ch a aus dem hiesigen Krankenhause zu den 
M ü tte rn  Waidhofens. Sie sprach über das k ri­
tische A lte r der K inder und aufmerksam folgten 
alle ihren aufklärenden W orten. Mancherlei 
Fragen, die die M ü tte r stellten, wurden erör­
te rt und in  gewinnender und erfrischender A r t  
von der Vortragenden beantwortet.

Gemeinschaftsabend der NS.-Frauenschaft 
Waidhofen-Zell. Am  11. Feber veranstaltete die 
NS.-Frauenjchaft W aidhofen-Zell einen Ee- 
meinichaftsabend unter oem M o tto  „H oam at- 
land". Der Abend w ar gut besucht und hei­
matliche Zitherkl'änge der Zitherschule F ra u  Ho­
fer gaben dem Abend einen gemütlichen R ah­
men. Pgn. M  i r b e k erinnerte an unsere e in­
malig-schöne Heim at m it ihren Bergen, W ä l­
dern. Seen und Häusern. S ie  malte die Heimat 
in  den schönsten B ild e rn  und betonte, daß im ­
mer da unsere Heim at ist, wo Gott uns zum 
ersten M a le  die Sonne scheinen ließ, wo uns 
die Sterne zum erstenmal leuchteten und wo uns 
V ate r und M u tte r m it ihrer Liebe umgaben. 
P gn . M i r b e k  schilderte uns m it von H eim at­
liebe durchdrungenen W orten a ll das, was uns 
Heimat bedeutet und was die Heimat ausmacht. 
S ie  erinnerte uns auch an die britischen und 
amerikanischen Luftgangster, die wertvollstes 
K u ltu rg u t unserer Heimat, unseres Vaterlandes 
vernichten und dadurch unseren -tiefsten Haß her­
vorru fen. Um so mehr danken w ir  a ll den V ä ­
tern. B rüdern und Männern, die täglich unsere 
Heimat beschützen und ih r Leben dafü r an allen 
Fronten einsetzten. V orträge von Gedichten des 
Heimatdichters Pschorn. die von F rau  S t r e i ­
cher  und F rau  K u p f e r  in  heimatlicher 
M unda rt vorgelesen wurden, bereicherten diese 
schönen Stunden, die uns allen 'noch lange in 
guter E rinnerung bleiben werden.

Todesfälle. I n  ihrem 42. Lebensjahre ist -am 
Sonntag den 20. ds. in  W ien F rau  Gertruds 
R u s c h  geb. Molke, die ältere Tochter des ehe­
maligen Vorstandes der Streckenleitung W a id - 
hofen a. d. Ybbs der Deutschen Reichsbahn H of­
rates Hans Molke, gestorben. Der schwere

schick,als,chlag. der die h ier bestbekannte Fa­
m ilie  getroffen hat. löste allseits tiefstes B e­
dauern aus Frau Rusch w a r Absolventin der 
hiesigen Oberschule und hat 1922 hier ma­
turie rt. Das Begräbnis fand gestern am 
Hietzlnaer Friedhof ,tatt. Am M ontag  den 21. 
i|t nach kurzem Leiden im  hohen A lte r von 86 
Jahren die Revidentensw itwe F rau  Josefine 
D  , t t r i  ch. die M u tte r des hiesigen Buchhänd­
lers Herrn K a r l D ittrich  gestorben. Gestern fand 
das Begräbnis am hiesigen Friedhof statt. —  
Nach langer K rankheit verschied am Freitag den 
18. ds. F rau  M a ria  P i c h e l b a u e r .  P riva te  
in  P a te rta l 5, in  ihrem 76. Lebensjahre. Frau 
Pichelbauer, deren schon vor längerer Z e it ve r­
storbener Gatte einst in Z e ll ein Kaufm anns- 
geschäft betrieb, ist eine Schwester des G astw ir­
tes Herrn K o rnm ü lle r in  Ze ll. Die Verstorbene 
wurde am D ienstag den 22. ds. auf dem hiesi­
gen F riedhof zur letzten Ruhe gebettet. —  Am 
Donnerstag den 17. ds. verschied im  hohen A lte r 
von 90 Jahren F ra u  Genoveva S i c h l e r  nach 
kurzer K rankheit. D ie  Verstorbene wurde nach 
Türnitz überführt und dort bestattet.

M a tth e is  brichts E is . I n  diesem Jahre 
muß es sich der „M a tth e is -T a g " gefallen lassen, 
seinen Platz im  Kalender etwas zu verändern, 
w e il er in  einem Scha ltjahr auf den-25. statt 
auf den 24. Februar fä llt. E in  W etterlostag 
ist und b le ib t er aber trotzdem und, dem alten 
Volksglauben nach, auch ein Elückstag. 21 m 
M a tth e is -T a a  muß man recht aufs W etter ach­
ten, denn „M a tth e is  brichts E is , hat er keins, 
so macht er e ins" und wenn es am M atthe is- 
Tag kalt ist, so darf man sich auch auf weitere 
K ä lte  gefaßt machen, heißt es doch in einer an­
deren W etterregel: ..Sankt M a tth ia s  kalt —  die 
K ä lt ' anh a lt." Aber zugleich sagt eine andere 
E rfahrung: „E is  und Schnee nach M a tth ia s  
dauern nicht mehr lang" oder, w ie es auch 
heißt „Nach Sankt M a tth e is  geht kein Fuchs 
mehr übers E is " . Es ist auch gut, wenn um 
diese Z e it allmählich mildere W itte ru ng  ein­
t r i t t ,  denn fü r  den Bauern soll der M a tthe is - 
Tag der Abschluß der W in te ra rbe it in Haus 
und Hof sein. B a ld  setzen die F rüh jahrsarbe i­
ten wieder ein, und dann b rin g t jeder Tag neue 
Pflichten.

UNTERZELL

Von der Ostfront. I n  den Kämpfen im  S üd­
abschnitt der O stfront gab am 11. Jänner der 
Gefreite in  einem Grenadierregim ent Peter 
M a y e r  im  A lte r von 33 Jahren sein Leben 
fü r Großdeutschland. G efre ite r M ayer, der in 
Diensten der Deutschen Reichsbahn stand, hatte 
sich aus bescheidensten Verhältnissen empor­
gearbeitet und durch F le iß  und Sparsamkeit 
ein eigenes Heim  erworben. Seiner jungen 
F rau  und seinen Angehörigen unser herzliches 
Beileid. E r w ird  unvergessen bleiben!

WINDHAG

Von unseren Soldaten. I n  den harten 
Kämpfen an der Ostfront wurden verwundet: 
Obergefreiter Ig n a z  H  o f m a ch e r, Besitzer des 
Hofes Ungemach, Oberaefreiter Leopold 
S c h ü l l e r  bedienstet am Haufe Himbrechtsöd, 
Soldat Josef H a s e I st e i  n e r, Sohn von der 
Heißmühle. O beraefreiter Johann W a g n e r ,  
Sohn vom Hause Sitzberg. Letzterer wurde 
kürzlich m it dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus­
gezeichnet, während Gefre iter A lo is  W a g n e r ,  
der diese Auszeichnung schon früher erwarb, 
zum Obergefteiten befördert wurde. Den V e r­
wundeten wünschen w ir  baldige Genesung und 
den Ausgezeichneten weiteres Soldatenglück!

W AIDHOFEN A. D. YBBS-LAND
Von der Front. I n  den schweren Abwehr­

kämpfen an der Ostfront fand am 14. Jänner 
der Gefreite Ferdinand P s a f f e n l e h n e r  den 
Heldentod. E r stand im  22. Lebensjahre und 
ist der Sohn unseres O rganisationsle iters. Den 
schwergeprüften E lte rn , deren zweiter Sohn 
nunmehr sein Leben fü r sein Vaterland gab, un ­
sere innigste A nte ilnahm e!

Von der N S D A P . Am  Sonntag den 20. ds. 
fand nach der Stabsbesprechung im  B rauhaus 
eine M itg liederversam m lung statt. O rtsg rup ­
penle iter S c h o rn  gedachte eingangs der,elben 
des fü r die F re ihe it seines Volkes gefallenen 
Gefreiten Ferdinand P s a f f e n l e h n e r .  I n  
einem an den N S V .-O rtsam ts le ite r gerichteten 
Schreiben, das verlesen wurde, te i lt  der Ge­
freite L uow ig  S c h w a r e n t h o r e r  m it:  „D er 
Weihnachtsmann hat sich Heuer fü r uns Solda­
ten ganz besonders gut eingestellt. W ir  bekamen 
einen weißen S triezel, ein Säckchen Bäckerei. 
Schokolade. 5 Pakete Zigarettentabak, 200 Stück 
Z igaretten, 1 L ite r Schnaps. 1 Flasche Sekt und 
1 L ite r W ein pro M ann. W ir  danken der Hei­
mat dafür. Der W inte r ist jetzt m it vollen 
Touren angelaufen h ier im  Osten und wenn 
die Bolschewisten auch noch so anlaufen, w ir  
werden auch fertig  werden m it diesen u n z iv ili­
sierten Massen, denn schön würde es nicht aus­
sehen in  der Heimat, wenn diese Horden sie

Feindlicher Terrorbomber 
im Raume Waidhofen a.d.Ybbs—Steyr abgeschossen

„A lle s , was w ir  besitzen, haben w ir  uns als 
freies V olk erkämpft, erworben und aufgebaut. 
E s würde ohne Fre ihe it seinen S in n . feinen 
Zweck, aber auch seine Daseinsmöglichkeit ve r­
lie re n ." D r .  G o e b b e l s .

An einem der letzten Tage sind feindliche 
Bomberverbände in  das Gebiet des Enns- und 
Ybbstales' eingefloaen. D ie  Terrorbom ber w u r­
den von unseren Jägern ve rfo lg t und es ent­
spann sich über den Ybbstalbergen ein L u f t ­
gefecht, bei welchem ein v ierm otoriger amerika­
nischer Bom ber abgeschossen wurde und in  der 
Nähe der S tadt W aidhofen a. d. Ybbs zerschellte. 
V on der Besatzung konnten einige aussteigen und 
m it dem Fallschirm landen. Zwei Besatzungs- 
M itg lieder sind in  der Maschine geblieben und

verbrannt. D ie Fallschirme der feindlichen 
F lieger konnten bei dem sichtigen W etter genau 
beobachtet werden, wie sie sich langsam dem E rd ­
boden näherten. Die rasch eingesetzte S tad t- und 
Landwacht sowie Gliederungen der P a r te i ha­
ben unter M ith ilfe  der Bevölkerung die abge­
sprungenen F lieger gefangengenommen.

Teilweise konnte auch das L u f t g e f e c h t ,  beob­
achtet werden, bei dem sich unsere heldenmütigen 
Jäger immer wieder in die bereits auseinan­
dergerissenen feindlichen P u lks  stürzten.

überfluten würden." D ie  Grütze dieses Kamera­
den sowie jene des Gefreiten Pg. Josef B r u n ­
n e r  e rw idert die Ortsgruppe auf das herzlichste. 
Nach Bekanntgabe der Dienstnachrichten über­
reichte der O rtsgruppen le iter an einige P a rte i­
genossen die M itg liedskarten . M i t  Genugtuung 
wurde auf die rege Teilnahme der Frauen am 
K u rs  des D N K . verwiesen, wodurch 51 neue 
Laienhelferinnen im  Landgemeindegebiet vo r­
handen sind. Der Obmann der D A F . P g. Josef 
M a i e r  sprach zum W ohnungshilfswerk. O rts ­
presseamtsleiter Pg. Franz B e r g e r  sprach an­
schließend über das Schulungsthema „W e r ist 
schuld?“  Pg. E i s t e r l e h n e r  gab a ls P ropa­
gandaleiter und O rtsam ts le ite r der N S V . in 
aufklärenden Worten Hinweise über die nächsten 
Arbeiten.

Bereit sein, ist alles! Die größte Gefahr ver­
lie rt ihren Schrecken, wenn sie darau f vorberei­
tete Menschen vorfindet. A us diesem Grunde 
h ä lt das Deutsche Note Kreuz in  S ta d t und 
Land Ausbildungslehrgänge, in  welchen Frauen 
und Mädchen sowie Männer in  theoretischer und 
praktischer Weise fü r den Einsatz zur ersten 
Hilfeleistung unterwiesen werden. I n  einem 
viertägigen K u rs  vor 51 Teilnehm erinnen gab 
c. m. F r l.  R e i n h a r d t  aus W ien  in  leicht 
verständlicher interessanter Weise Anweisungen 
über erst** H ilfe le istung. Verb and sieh re A na ­
tomie und Gesundheitslehre, Abgeflossen 
wurde der Lehrgang m it einer P rü fung , die 
M e d iz in a lra t P r im a riu s  D r. H ü b l e r  ab­
nahm. A ls  besonders erfreulich ist zu verzeich­
nen, daß der überwiegende T e il der K u rs te il­
nehmerinnen aus der bäuerlichen Bevölkerung 
stammte, die jeden Tag trotz eines Weges b is zu 
zwei Stunden immer vo llzäh lig  und pünktlich 
den Vorträgen beiwohnten.

Todesfall. Nach kurzem Leiden ist am F re i­
tag den 18. ds. H err Franz R i e g l e r ,  A lte rs ­
rentner in  der 1. K ra ilh o fro tte  12, verstorben. 
E r stand im 78. Lebensjahre.

BÖHLERWERK A. D. YBBS
Öffentliche Versammlung. Am M ittw och  den 

16. ds. sprach im  Werksheim Vöhlerwerk der 
Reichsredner der N S D A P . M a jo r  von S e r b a .  
2 n  dem dichtbesetzten Werksheim hatten die Z u ­
hörer gleich anfangs die Verbindung m it dem 
temperamentvollen und glänzenden Redner ge­
funden und folgten den offenen, klaren ^Ausfüh­
rungen m it gespanntester Aufmerksamkeit. M a ­
jo r  von D e r o a  sprach über das Kriegsgeschehen 
und die gegenwärtige politische und m ilitärische 
Lage. A lle  Teilnehmer verließen die Versamm­
lung  m it dem stolzen Gefühl, daß keine' Macht 
der W e lt imstande ist, uns den Endsieg streitig 
zu machen.

Schulungskurs der Politischen Leiter. Das
gesamte politische und Unterführerkorps der 
O rtsgruppe Vöhlerwerk wurde am 19. und 20. 
ds. zu einem zweitägigen Lehrgang auf der 
Schulungsburg in  W aidhofen zusammengerufen. 
Schulungsle iter Pg. K i e n  äst. der den ganzen 
K u rs  führte, überm itte lte  in  umfangreichen, 
äußerst anregenden Referaten den Kameraden 
wertvolles M a te r ia l fü r die weitere A rbe it in 
der Ortsgruppe. Seine Ausführungen, die sich 
über alle Gebiete der augenblicklich brennenden 
Fragen im  politischen A llta g  erstreckten, fanden 
bei allen Kameraden begeisterten W iderha ll, 
waren sie doch getragen von dem tiefen und un­
umstößlichen Glauben an den Sieg des Reiches. 
Und diesen fanatischen Glauben müssen w ir  
hinaustragen in  die breiten Schichten unseres 
Volkes und gerade in  die Herzen jener Verzag­
ten hineinbrennen, die durch die gewiß schweren 
Rückichläge des vergangenen Jahres, zaghaft 
wurden. Die Geschichte der N S D A P , lehrt uns 
a ls - glänzendes Beispiel, wie ungebrochener 
Glaube in V erbindung m it zähem Einsatzwillen 
a lle r K rä fte  unmöglich erscheinendes doch mög­
lich macht. Genau |o wie im Jahre 1932 unsere 
Systemgegner die nationalsozialistische Bewe­
gung, die dam als nach einer Serie  glänzender 
Siege plötzlich einen Rückschlag e r lit t ,  a ls  er­
ledigt betrachteten und sich doch unm itte lbar 
darauf dem Kam pfesw illen  des Führers beu­
gen mußten, genau so w ird  unser derzeitiger 
Cndkampf den verdienten Endsieg bringen. Der 
K u rs  war .durch die Anwesenheit des K re is ­
le iters Pg. N e u m a y e r  gekrönt, der am 
Sam stag abends in  einem groß angelegten R e­
ferat zu den Kameraden der O rtsgruppe B öh­
lerwerk sprach. Das Gelingen der Schulung 
drückte sich dank der persönlichen In i t ia t iv e  des 
Schulungsle iters Pg. K i e n  äst in  dem be­
geisterten Rückblick a lle r Politischen Leiter am 
Heimweg aus.

Ein glänzendes Bekenntnis zum S ie ge sw il­
len gaben unsere Volksgenossen am vergange­
nen Opfersonntag, an welchem sie das ohnehin 
beträchtliche Ergebnis des Vorjahres um das 
2 ^  fache überboten. I m  Vergleich zur ersten 
gleichen Spende im  Jahre 1940/41 erg ibt sich die 
unglaubliche Erhöhung um das V i e r z e h n ­
f ac he !  Wenn auch die meisten Volksgenossen 
mehr gaben, a ls ' von ihnen auf G rund ihres 
Einkommens ve rlang t werden kann, so verdient 
doch ein A ltersrentner m it seiner Spende von 
120 R M . besonders hervorgehoben zu werden. 
Bei der Machtübernahme noch in  äußerst be­
dürftigen  Verhältnissen, dankt er jetzt m it  die­
ser Spende dafür, daß eine nationalsozialistische 
Führung  m it ihren Maßnahmen.seinen Lebens­
abend trotz des Krieges verschönern half. V ie l­
leicht ein Tausendstel der Volksgenossen hat sich 
bei diesem Opfer ferngehalten. S ie sind die Un­
entwegten, die nicht siegen wollen. Es ist nur 
gut. daß w ir  die B rüder kennen, nach dem E nd­
sieg werden w ir  ihnen die Gegenrechnung v o r­
legen. Um so mehr freut uns das stolze B e­
kenntnis der überwältigenden Mehrheit.

Geboren wurde in  der Rotte W ü h r Nr. 2 
das K ind  Jngeborg Renate E n d e t  a ls d r it ­
tes K ind.

SONNTAGBERG

Von unseren FrontkamerÄien. Den Helden­
tod , fanden bei den schweren Abwehrkämpfen 
im  Osten die Kameraden S olda t Eduard 
K r a n z l e r  und G efre iter Josef Sch w a r  en- 
d h o r e r ,  Sohn vom Gute Eroßwolföd. I h r  
letzter Opfergang verpflichtet uns zur Hingabe
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Der luftschutzbereite Bauernhof
Landvolk auf der Wacht gegen die Luftgefahr

.Nicht nur in  unseren S tädten, sondern auch 
auf dem flachen Lande stehen beim A n g riff 
feindlicher Bomber höchste Werte auf dem 
Spiele . Keiner kennt aber auch besser die alles 
zerstörende Macht des Feuers a ls der Bauer. 
Zumeist auf sich selbst gestellt, rückte er ihm zu 
allen Zeiten stets m utig  und unerschrocken zu 
Leibe, denn niemand hängt an seinem E igen­
tum  mehr a ls er, hätte er doch m it dem V e r­
lust seines Hofes praktisch alles verloren.

Eben w e il das Landvolk m it seinem Besitz­
stand auf Gedeih und Verderb verbunden i|t, 
fand der Luftschutzgedanke gerade draußen aus 
den Höfen unserer Dörfe r stärksten W iderhall. 
Groß ist die Schar der wackeren fre iw illig en  H e l­
fer des Selbstschutzes, obgleich die wehrfähige 
Mannschaft unserer Dörfe r an der K am pffront 
steht und die wenigen noch in der H eim at ver­
bliebenen älteren Männer, die ganz A lten  und 
vor allem unsere Bauernfrauen eine die Grenze 
des Hergebrachten w e it übersteigende Last der 
A rbe it. Sorge und V eran tw ortung  auf ihren 
Schultern zu tragen haben. Praktische Luftschutz­
übungen in  Dörfern der Reichsgaue W ien und 
Niederdonau, die dieser Tage stattfanden, g in ­
gen vor allem von dem Gedanken aus, Wohn­
häuser, S ta llungen und w ertvo lles V ieh. H a l­
len und Maschinen und nicht zuletzt die m it 
E rntevorrä ten gefüllten, leicht entzündbaren 
Scheunen .vor den m it Bombeneinschlägen ver­
bundenen Brandgefahren zu schützen, bildet doch 
der unversehrte Bauernhof die eigentliche Ur- 
zelle unserer Ernährungs- und Vorratsw irtschaft 
im  Kriege. Es war erfreulich zu sehen, w ie beim 
bekannten Heulton der S irene a ll die vielen 
Helfer und Helferinnen a lsba ld  zur Stelle wa­
ren. ruhig und überlegt dem „Feuer" m it Hand­
spritzen und Eimerketten E in h a lt geboten, in ­
nerhalb weniger M in u te n  Vieh, Fuhrwerke und 
Maschinen aus den vom Übergreifen der F la m ­
men bedrohten O rts te ilen  entfernten und so gut 
a ls  möglich m it den ihnen zur Verfügung ste­
henden bescheidenen V ehe lfsm itte ln  auszukom­
men versuchten.

D ie Übung a lle in  freilich kann a»ch nicht an­
nähernd den E rnstfa ll darstellen, der von Tag 
zu Tag andere böse Überraschungen zu b r in ­
gen droht. Reichsluftschutzbund, Reichsnährstand, 
P arte i. Po lize i- und Gemeindedienststellen sind 
aber m it vereinten K rä ften  bemüht, durch solche 
Übungen dem Landvolk im m er wieder am prak­
tischen Beispiel aufzuzeigen, daß Selbsthilfe 
und Nachbarschaftshilfe —  letztere im  besten 
S inne des W ortes —  auch den gefährlichsten 
Notstand bannen können wenn sie von dem 
alle inigen W ille n  beherrscht sind, sich im  Falle 
der Not rasch und entschlossen einzusetzen. T ra u ­
rige E rfahrungen aus der P rax is  belehren uns 
zudem, daß sich Katastrophen nach L uftang riffen  
nur dort herausbildeten, wo man, von den E r ­
eignissen ü be rw ä ltig t, dem wütenden Element 
unvorbereitet und tatenlos zusah.

D ie erwähnten Übungen erstreckten sich auch 
auf kleine, auf den ersten Blick scheinbar un­
wichtige Dinge und betrafen vor allem die 
musterhafte Ordnung auf dem Bauernhöfe 
selbst als Grundvoraussetzung fü r die erfo lg­
reiche Bekämpfung von Bränden'nach feindlichen 
Luftang riffen .

Stehen Wasser und Sand überall in  genü­
genden Mengen bereit?  Kann die Luftschutz­
handspritze auf den ersten Blick aufgenommen 
und a lsba ld  in  Betrieb gesetzt werden? S ind 
die Wasserstellen in  Bächen, Teichen, Feuer­
weihern usw. so beschaffen, daß die Pumpen 
augenblicklich angesetzt werden können, ohne zu 
versanden oder zu verschlammen? Stehen aus­
reichende Flucht- und Abfahrtswege fü r  M e n ­
schen, Tiere. Fuhrwerke und Geräte zur V e r fü ­
gung? Diese und andere Kardina lfragen  müs­
sen. solange es noch Z e it ist, sorgfä ltig  erwogen 
und gelöst werden.

Noch mehr a ls in  unseren Städten hängt 
der Luftschutz auf dem Lande von der stetigen 
Bereitschaft und Vorbere itung ab, denn auch 
hier g ilt  wie bei allen großen Entscheidungen 
im  Leben unseres Volkes das W o rt: B e r e i t  
s e i n  i st  a l l e s !

senbericht erstattet, der den Betrag von Reichs­
mark 464.11 aufweist. F ü r die M itg lie d er w u r­
den bisher 1000 Obstbäume. 800 Beerensträucher, 
mehrere hundert Rosen und über 2000 K ilo ­
gramm Kunstdünger. 2400 K ilo g ram m  T o rf so­
wie verschiedene Gartengeräte abgegeben. D ie 
Ausschußmitglieder bleiben dieselben, nur über­
n im m t Pg. Gh. D i e m b e r g e r  die Kasse. Pan. 
Anna S e i s e n b a c h e r  das A m t des Schrift- 
W ortes. 2m  verflossenen Jahre waren sieben 
Monatsversammlungen. I n  diesem Jahre w ird  
geplant, daß bei den einzelnen Monatsversamm­
lungen ein Fachmann spricht. Anschließend 
folgte eine Besprechung über die W interspritzung 
und über die V erw ertung  des Kunstdüngers. 
Frau  D a m i s c h  gab A ufklärung über den Ge­
müsebau, insbesonders über Erbsen, Bohnen 
und K a rto ffe ln , die bei entsprechender Betreu­
ung in  unserer Gegend eine frühere E rnte  b r in ­
gen können.

Todesfall. M ontag  den 21. Feber verschied 
nach kurzem Leiden der Reichsbahnbeamte i. R. 
H e rr Franz O  r t n e r, Pbbsitz Nr. 114, in  sei­
nen: 54. Lebensjahre.

OPPONITZ
Auszeichnung. D er Obergefreite Johann 

K r ö n  st e i n e r ,  Oberrehau, wurde m it dem 
Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse m it Schwertern 
ausgezeichnet. W ir  gra tu lie ren!

Dorfabend. Nach längerer Pause wurde w ie ­
der e inm al ein Dorfabend veranstaltet. „E in  
Dorfabend?" fragte der eine den andern. „W as  
da schon v ie l los sein w ird ! "  Nun und ob etwas 
los war. Der S aa l w a r gesteckt vo ll, alles vo ll 
Spannung und E rw artung . Pg. P i t z l  hat es 
aber auch verstanden, durch seine Ansage die 
Spannung der Besucher zu erhöhen. Dann ging 
es los. F lo tte  Musik, verschiedene Darbietun-, 
gen des B D M ., komische Vorträge  wechselten 
:n bunter Reihenfolge. Durch drei Stunden gab 
es lustiges A lle rle i. A lle  waren vergnügt und 
hochbefriedigt. Der Beweis? Dem W H W . 
konnte die schöne Summe von 204 R M . zuge­
fü h rt werden. N un das Wichtigste: A llen  M i t ­
wirkenden sei h iem it der Dank der O rtsbewoh­
ner überm itte lt, sie haben alle, ohne Ausnahme, 
ih r bestes geleistet. N u r noch eine Frage: W ann 
ist der nächste Dorfabend?

Begräbnis. W ie w ir  bereits in  unserer letz­
ten Folge kurz berichteten, ist am 14. ds. der 
Besitzer des Gutes Eroßrehau, H err Ferdinand 
P ö c h h a c k e r ,  in  seinem 73. Lebensjahre ver­
storben. E ine große Trauergemeinde, die ihm 
bei seinem Begräbnis die letzte Ehre erwies, 
zeigte, welch großer Wertschätzung sich der V e r­

storbene zeitlebens erfreut hatte. M i t  Pöchhacker 
ist ein a lter W eidmann dahingegangen. Wenn 
er auch in  den letzten Jahren das Weidwerk 
nicht mehr ausübte, b lieb er doch ein treuer 
Freund der Jägerschaft, insbe,onders der 
Schwarzenbach-Jagdgilde. Sein Haus war E in ­
kehrstätte an weidfrohen Tagen; seine Gast­
freundschaft soll ihm  unvergesten bleiben. Auch 
die Jäger, die ihn nicht auf seinem. letzten 
Gang begleiten konnten, legen im  Geiste den 
letzten Bruch auf sein Grab.

GROSSHOLLENSTEIN A. 0. YBBS
Von den Fronten. Der Gefreite A lo is  

S o n n l e i t n e r  starb am 25. Jänner bei 
einem S tu rm a n g riff im  Osten den Heldentod. 
E r war 21 2ahre a lt. Unsere heldische Jugend 
opfert ih r Herzblut fü r  die Heimat. Unsere 
P flich t ist es. alles zu tun , um  den Endsieg, aus 
dessen Weg sie gefallen sind, zu sichern! —  
Der Gefreite Franz H a s e l m a y e r ,  V B .-F un - 
ker in  einem Panzerregiment, wurde am 20. 
Jänner m it dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus­
gezeichnet und zum Obergefreiten befördert. 
Herzlichen Glückwunsch!

Fronturlauber. D ie Heim at begrüßt die 
F ron tu rlaube r Jäger August Wa s c h e n e c k e r  
und Gefreiten Jakob W e i ß e n  st e i n e r  und 
wünscht ihnen beste E rholung.

Vorbildlicher Am tsleiter der N S V . Nach 
zweijähriger T ä tigke it a ls  A m ts le ite r der N S V . 
mußte Pg. Hans H o ch l  e i t n e r wegen Über- 
bürdung a ls gleichzeitiger O rtsgruppenleiter 
dieses A m t niederlegen. W as Pg. Hochleitner 
in  der verhältn ism äßig kurzen Z e it  in  diesem 
verantwortungsvollen Amte an gewissenhafter 
Führung und A ufbauarbe it geleistet hat, ver­
d ient einer besonderen W ürd igung. E r hat 
nebst den laufenden Vetreuungsarbeiten und den 
vielen persönlichen Erhebungen auch die schwie­
rige Unterbringung der Luftgefährdeten bew ä l­
t ig t und umfaisende Schulungen in  der N S V .- 
A 'rbeit vorzüglich organisiert. Dadurch hat er 
m it seinen gut eingeführten A b te ilu ng s le ite rin ­
nen in  vorb ild licher Weise d e n . A rbe itsw illen  
und die Leistungen seiner Blockwalter und 
-M alierinnen zu jchönen Erfo lgen geführt. E r 
w ar eben in  seiner Arbeit m it ganzem Herzen 
dabei und darum w ar sie so reich gesegnet. Die 
ganze O rtsgruppe dankt ihm dafür auf diesem 
Wege, insbesondere aber seine M ita rb e ite r für 
seine erfolgreiche Führung.

Änderungen im Ortsgruppenstab. Pg. Hans 
S c h ö l n h a m m e r  scheidet a ls O rganisations­
leiter aus und übernimmt das A m t fü r P ro ­
paganda und K u ltu r ,  Pg. R u do lf B r u n ­

ft e i n e r  das A m t des O rganisationsle iters. 
Pg. Hans H o c h l e i t n e r  scheidet a ls A m ts­
le ite r der N S V . aus, welches A m t Pg. Franz 
M a y e r  übernimm t. Pgn. M a rie  P a r i z e k  
übern im m t die Ortsfilmstelle.

Mitgliederversammlung der N S D A P . Am  
20. ds. h ie lt anläßlich der M itgliederversamm­
lung unjerer Ortsgruppe Pg. Hans S c h ö l n ­
h a m m e r  einen fesselnden V o rtrag  über das 
Thema „W er hat die Schuld am K riege?" m it 
solchen überzeugenden Folgerungen, daß er m it 
großem B e ifa ll aufgenommen wurde. Das Ja h r 
1943 bezeichnen unsere Feinde selbst a ls  ein 
Jahr der Enttäuschungen fü r  sie. trotz der Rück­
schläge auf unserer Seite. D ie  Zersetzung durch 
die Juden beginnt sich in  England bereits aus­
zuwirken. Der prophetische Blick unseres Füh­
rers hat aber im m er das Richtige gewählt und 
den rechten Augenblick fü r  den Eegenschlag ge­
funden. So w ird  es auch diesmal sein. Diese 
Zuversicht und der G laube b ring t dem deutschen 
Volke den Endsieg. Der Hoheitsträger konnte 
wieder mehrere Soldatenurlauber herzlich w il l­
kommen heißen, die immer gerne in  allen V er­
anstaltungen gesehen werden. Es wurde ein 
Gedicht eines Frontkäm pfers an die H eim at ver­
lesen, das großen Anklang fand. Nach dem 
ernsten T e il der Versammlung fand ein Schu­
lungssingen statt und nach der Wechselrede 
folgte eine Ansprache des Hoheitsträgers m it 
dem Leitgedanken „Gemeinnutz geht vo r E igen­
nutz!" Es war eine sehr anregende Versamm­
lung und es ist allen M itg lie d e rn  sehr ans Herz 
zu legen alle Veranstaltungen der P a rte i pünkt­
lich zu besuchen.

Ein fröhlicher Eemeinfchaftsnachmittag der 
NS.-Frauenschaft. Unter der bewährten Le i­
tung der F rau  Josefine P  r  a n z l  wurde am 
20. ds. zur Aufheiterung der bombengeschädigten 
M ü tte r und ih re r K in de r eine fröhliche V e r­
anstaltung im  Rahmen eines RSF.-G em ein- 
schaftsnachmittages durchgeführt. Es traten un- 

' ter anderem auch die S ingrunde und Jod le r­
gruppe des B D M . und der 2 M .  auf. Rau- 
ichenden B e ifa ll fanden die sogenannten „Buch- 
berger-Eeschwister" (Osterberger) m it ihren 
Liedern und Jodlern. Äußerst u lk ig  w a r F rau  
P  r a n z l  a ls Sprecherin und Vorleserin. Sehr 
lieb  sangen kleine K in de r aus Essen. Wahre 
Lachsalven erzielte die Posse „ I m  W artezim ­
mer des Zahnarztes", aufgeführt vom B D M . 
Alles in  allem könnte diese Veranstaltung als 
KdF.-Vühne auch in einem Städtchen erfolg­
reich aufgeführt werden.

Gaufilmstelle. A m  27. ds. um 17 und 20 
Uhr b r in g t die Eaufilm stelle nebst der neuesten 
Wochenschau den prächtigen T o n film  „A lte s  
Herz w ird  wieder jung ", der auch fü r  Jugend­
liche ab 14 Jahre zugelassen ist. F ü r K inder 
ro llt  um 14 Uhr der F ilm  „Kam eraden". Am
28. M ä rz  lä u ft um 17 und 20 Uhr der E a u film  
„D ie  G eier-W ally". F ü r Jugendliche unter 18 
Jahren  kein Z u tr it t .  Um 14 U hr ro llt  fü r die 
Jugend der historische T o n film  „Friedrich 
Sch ille r", der auch fü r Erwachsene sehr sehens­
wert ist!

GÖSTLING A. 0. YBBS
Urlauber. W ir  können d iesm al folgende U r­

lauber in  unserem H e im a tort begrüßen: Ober­
wachtmeister Fritz K a t z g r a b e r .  Obergefreiter 
Hubert F a h r n b e r g e r ,  Obergefreiter Seba­
stian A u e r ,  U n tero ffiz ie r R u d o lf H i n t e r ­
r e i t e r  Obergefreiter H ubert E  i'b  e n 6 e r  = 
ger ,  Ooergefreiter Franz L e n g a u e r, Ober- 
jäger Engelbert H e i m ,  Gefre iter Eduard 
P  a r  z l, Öbergesreiter R u do lf J a n a s ,  Ober­
grenadier Hermann S  ch u l  l  e i  t n e r. Unter­
o ffiz ier W ilhe lm  Wü n s c h e ,  Unteroffiz ie r A l ­
fons S  i k o r  a. Obergefreiter A lb e rt W a g n e r  
/^-Funker Johann W  e n t n e r, Feldwebel 
Alexander K ä f e r .  A rbeitsm ann Eduard B l a -  
m a u e r ,  Jäger A do lf M  e h r  i n g e r, Ober­
gefreiter R u do lf H ö d l, Obergefreiter Johann 
S  ch i f f m a n n. Gefreiter Josef S  ch a g e r  l, 
S tabsgefre iter Friedrich K ä f e r ,  Öbergesreiter 
Konrad S p a n r i n g .  Gefreiter K a r l W i n ­
t e r ,  M a jo r  D r. Richard S c h a r  f f .  Panzer­
grenadier Oskar H a a s .  A llen  U rlaubern  recht 
gute E rho lung!

Beförderung. Der F lug lehrer an einer 
Luftkriegsschule G efre iter Gerhard M i k s c h e  
wurde wegen besonders guter Führung vorzeitig  
zum Unteroffizier befördert. W ir  g ra tu lie ren !

Ein schönes Familienfest! Sam stag den. 19. 
ds. feierte unser Bürgermeister D r. Eduard S  t  e- 
p a n m it seiner F rau  das Fest der silbernen 
Hochzeit. Das Ehepaar D r. Stepan hat alle drei 
Söhne bei der Wehrmacht und es konnte leider 
nu r einer der drei Söhne, Leu tnant Herbert 
S t e p a n .  an der F a m ilien fe ie r teilnehmen. 
Der Zweitälteste Sohn ist F lieger und der 
jüngste lie g t verwundet in  Norddeutschland in  
einem Lazarett. W ir  können dem Jubelpaar 
nichts Besseres wünschen, a ls  daß ihre drei

a lle r K rä fte  zur Erreichung des Endsieges! — 
Kamerad Leo H a i n b e r g e r  wurde m it W i r ­
kung vom 1. Jänner zum Obergefreiten beför­
dert. W ir  g ra tu lie ren !

YBBSITZ
Von den Fronten. 2m  Kam pf fü r Grotz- 

deutschland fand der Gefreite in  einem Panzer­
grenadierregim ent Hubert S p r e i t z e r ,  M a is ­
berg, am 13. Jä nn er in  S üd ita lie n  den H e l­
dentod. A n  der Ostfront f ie l am 16. Jänner 
der Obergefreite Franz R i e g l e t ,  Leiten­
bauer, Oberamt 22. A Is  leuchtendes Beispiel 
werden sie in  unseren Herzen weiterleben! —  
F--M ann  Ernst S p i e g e l h o f  wurde zum -- -  
Unterscharführer befördert. Besten Glückwunsch!

Beförderung. M a a t Helmuth S  ch ö l l  n - 
H a m m e r  wurde zum Obermaat befördert. U n ­
seren Glückwunsch!

Kriegstrauung. Am  19. ds. wurde die P r i­
vate K la ra  W a g e n h o f e r .  Schwarzenberg 22, 
m it  dem am 25. Feber 1943 gefallenen Johann 
P i c h l e r  getraut. P ichler war vor seiner E in ­
rückung als Landarbeiter in  Zell-Arzberg be­
dienstet.

Silberne Hochzeit. Am  19. ds. feierten die 
Eheleute Franz und Josefa A i g n e r  in  Hub- 
berg N r. 20 (Kirchweg) ihre silberne Hochzeit. 
Herzliche Glückwünsche!

Mitgliederversammlung der N S D A P . Am 
Sonntag den 20. Feber fand im hiesigen P ar- 
teibeim  eine M itgliederversam m lung statt. Nach 
E rö ffnung  derselben durch den O rtsgruppen­
le ite r P h ilip p  L a d s t ä t t e r  gedachte der V o r­
sitzende in  warmen W orten der zuletzt»vor dem 
Feinde gebliebenen Pbbsitzer, und zwar Kame­
radschaftsführer der H itle rjugend Hubert 
S p r e i t z e r .  Knieberg 36, der auf dem süd­
lichen Kriegsschauplatz den Heldentod fand, fe r­
ner Franz R i e g l  er.  ein Sohn der Leiten­
bäuerin  in  W a ldam t. der an der Ostfront ge­
fa llen ist. Das deutsche V olk w ird  dieser treuen 
Söhne der Heim at stets dankbar und in  Ehren 
gedenken. P ropägandale iter Pg. M e n z e l  und 
O rganisationsle iter Pg. D i e m b e r g e r  brach­
ten den P arte im itg liedern  interne M itte ilu ng e n  
zur Kenntnis. Anschließend wurden zwei Fe ld­
postbriefe des Obergefreiten Josef Wieset und 
des Gefreiten Franz Rehbrunner verlesen. E in  
M a h n ru f an die Pbbsitzr aus der Feder des 
Letztgenannten schloß sich daran : „Ich  höre die 
Sterne munkeln. /  Pbbsitz muß besser verdun­
keln. / Die wandernden Wolken klagen: / W ie 
soll m an's den Menschen sagen? /  H ier ein 
Schlitz und dort ein R itz! /  So sendet das Licht 
feine Zeichen, /  den fliegenden Feind zu er­
reichen. /  Und grinsend spricht der M o n d: / 
So etwas b in  ich nicht gewohnt! /  Ich herrsche 
von A  b is  Z  /  und selbst wenn ich rund und 
komplett /  anstrahle der Dächer Schindeln. / 
dann soll mich kein Feindlicht beschwindeln. / 
W olken, M ond und Sterne funkeln: /  Pbbsitz 
muß besser verdunkeln. W eiters gab der O rts ­
gruppenle iter bekannt, daß am 27. Feber um 10 
U h r im  P arte ihe im  die Aufnahme oer Jugend­
lichen in  die P a rte i e rfolgt, wozu alle P a rte i­
m itg lieder eingeladen sind. D ie S ta n do rtfüh ­
rung der H 2. veranstaltet am 23. Feber im 
HJ.-H eim  eine Gedenkfeier fü r den gefallenen 
Kameradschaftsführer Hubert S p r e i t z e r .  ver­
bunden m it einer Horst-Wessel-Gedenkstunde, 
wozu ebenfalls die Parteiangehörigen eingela­
den sind. S chulungsle iter Pg. B a y e r  h ie lt an­
schließend einen V o rtra g  über das Thema 
„Kriegsschuld". D ie  Feindpropaganda bemüht 
sich, in  F lu g b lä tte rn  und Rundfunk immer wie­
ner die Schuld an diesem Kriege dem deutschen 
V o lk  und seiner Führung anzulasten. '  Dem­
gegenüber legte der Sprecher in  anschaulicher 
Weise klar, daß unsere Gegner, voran der Jude, 
dem Aufstieg Großdeutschlands abhold, dieses 
Völkerringen vorbereitet und in  Szene gesetzt 
haben. Unsere Position ist dergestalt, daß w ir 
heute die meisten europäischen S taaten kontro l­
lie ren . Im  P azifik  und Ostasien aber haben 
w ir  einen mächtigen Verbündeten im  ja p a n i­
schen Volk. D ie aut untermauerten und über­
zeugenden Ausführungen des Redners fanden 
auch den gebührenden B e ifa ll der P a r te im it­
glieder. Zusammenfassend und abschließend ver­
wies der O rtsgruppen le iter noch auf jene Volks­
genossen. die der Feindpropaganda w il l ig  ih r 
O hr leihen und den warnenden S tim m en un­
serer Führung wenig Glauben schenken. W ie 
wenig ehrlich und gut das W eltjuden tum  seine 
Versprechen einlöst, zeigt drastisch und e ind ring ­
lich das Schicksal des von B adoglio  verratenen 
Ita lie n .  M i t  dem Gruß an unseren Führer und 
den Lieder der N a tion  schloß die M itg lie d e r­
versammlung.

Eartenbauverein. Der Gartenbauverein h ie lt 
am 9. ds. in  der Hauptschule seine d r itte  H aupt­
versammlung ab. die von 105 M itg lie d e rn  be­
sucht w ar. Nach Begrüßung durch den Vorsitzen­
den Pg. Ehr. D i e m b e r g e r  wurde der Kas-

/ ^ T  i  I  I  I  A lle  Rechte vorbeha lten :
O v / X  1 ?  H orn-Verlag, B e rlin  S W  11.

E IS M E E R
EM WALFANGROMAN AUS DER ZEIT UM DIE JAHRHUNDERTWENDE 

VON ALEXANDER VON THAYER

18. K ap ite l

Achtundoierziq Stunden, nachdem die „Ge- 
o rg ic" die Cumberlandbucht verlassen hatte, um 
ihre Vierwochenfangreise nach den Neu-Süd- 
Shetlands-Inse ln  anzutreten, lie f das . kleine 
W alboo t „K n u t 3" m it  den Urlaubern m die 
Strömnesbucht ein.

„D ie  Bucht ist v o ll Nebel", sagte Tonne Lar- 
sen und zeigte gegen d ie Berge der Küste. 
„L ie g t am Boden w ie Rauch."

Der Nebel verdichtete sich jedoch und zog nt 
breiten, trägen S treifen entlang des Gletschers 
zur Bucht hinaus.

Es muß Rauch sein", meinte jetzt Jorgen 
Hassel, der den kleinen Dampfer steuerte. „S eht 
nur, w ie er gegen das Inne re  der Bucht zu dich­
ter w ird . E r ro llt  und p u fft j a . . .  das kann nur 
Rauch sein."

„W enn das Rauch ist, Leute. —  wenn das 
wirklich Rauch is t . . . ? '  Tönne Larsen ballte 
seine Fäuste. Finstere Entschlossenheit spvach

aus seinem Gesicht. „W ir  haben die S ta tio n  ver­
lassen, ohne daß irgendwo ein Feuer b ra nn te . . "

Der Dam pfer fuh r um das kleine Kap. das 
der innersten Bucht vorgelagert w ar. Tausende 
M öwen flatterten aufgescheucht vom Rauch in  
der L u ft.

Und jetzt sahen sie es a l le . . .  Feuer! Die 
S ta tio n  brannte!

D ie S tapel der Tranfässer waren von einer 
heulenden S äule  glühender L u f t  umgeben, aus 
der M illia rd e n  Funken flogen. Das glühende 
Wellblech der Baracken wurde in kleinen Fetzen 
in die L u ft geblasen.

Der S tröm nesfiord  w ar angefü llt von einer 
Masse übelriechenden Q ualm s. Gerade a ls das 
W alboot anlegte, stürzte das letzte der M a g a ­
zine zusammen. Funkenregen und Rauch hüllte 
die M änner ein. M inu ten la ng  starrten sie auf 
dieses Werk sinnloser Zerstörung. S ie standen 
auf dem Eise, b re itbe in ig , sie ballten ihre 
Fäuste, standen unbeweglich und sprachen kein 
W ort. W u t, Empörung. Haß. das alles w a r in 
ihnen so stark, daß es sich nicht hätte in  W orte 
kleiden lassen.

..W ir müssen zurück nach G rytv iken", sagte 
W isting, ..bevor K ap itä n  Rasmudsen auf die 
Reise geh t"

Kap itän  Rasmudsen schüttelte zuerst den 
Kopf, a ls ihm W isting M e ldung  von den Ge­
schehnissen machte.

„G ib t doch noch P ira ten . K ap ita n  . ichloß 
W isting seinen Bericht. „Unsere Leute sind 
nicht zu halten. S ie wollen in  die Royalbucht 
hinüber. Aug um Auge, Zahn um Z a h n . . . ! "

K ap itä n  Rasmudsen wurde ernst. „D u  has­
sest m ir da fü r, daß keine Schweinereien ge­
schehen. der Schaden käme zuletzt n u r Uber uns. 
W ir  können nichts beweisen, wenn w ir  nicht den 
K e r l haben, der den A u ftra g  ausgeführt h a t!"

„U nd K ap itä n  L ow ? "
„Laß  das meine Sorgen sein", sagte K ap itä n  

Rasmudsen.
Sechs Stunden später verließ die „Vesta" den 

Hafen von Grytviken. M a n  fuh r m it Achter­
w ind  und allen Segeln, die Maschine arbeitete 
dazu m it äußerster K ra ft. D ie „Vesta" jagte 
nur so durch die See.

Am  d ritten  Tag der Reise wurde der S te ­
ward S ew al über Bord gerissen. I n  dem eisi­
gen Wasser begannen seine Arme und Füße rasch 
zu erstarren, das dicke Ölzeug, unter dem sich 
L u f t  angesammelt hatte, brachte ihn aber immer 
wieder an die Oberfläche. Gerhard, der gerade 
die Wache hatte, ließ das Schiff sofort beidrehen. 
Der verunglückte Sewal trieb unterdessen achter­
aus im  Kielwasser. D ie  Albatrosse und S tu rm ­
vögel stürzten auf den Unglücklichen zu. Dann 
verschwand sein Kopf. K ap itä n  Rasmudsen gab 
Befehl, das Schiff wieder in  F a h rt zu bringen.

„fiofsen S ie  mich ein B oo t aussetzen, K ap i­
tän ". bat Gerhard.

„ Ic h  darf das Leben meiner Leute nicht auf 
das S p ie l setzen!" K ap itä n  Rasmudsen wandte 
sich ab.

„U nd wenn ich F re iw illig e  finde?"
„W i l l  einer bei der See in  das B o o t? " rie f 

Rasmudsen.
Keiner rührte sich. Da kletterte Gerhard 

selbst a ls erster in das Heckboot. S o fo rt waren 
vier von den deutschen Matrosen der „Vesta" 
bei ihm.

„W ir  lassen S ie  nicht a lle in. S teuerm ann", 
sagten sie.

Wenige M in u te n  später hatten sie den Ver­
unglückten in  das B oot gehoben. Jetzt erst be­
gann ihre Arbeit, eine A rb e it auf Tod und 
Leben. D ie „Vesta" w a r abgetrieben und ver­
suchte nun. m it langsamen Umdrehungen der 
Schraube sich dem Boote zu nähern. D ie  M ä n ­
ner kämpften an den Riemen, Meter fü r M e ­
ter mußte der wütenden See abgerungen weiden.

(Fortsetzung fo lg t.)
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Söhne am Ende des Krieges wieder gesund heim­
kommen und sie mitsammen noch recht viele 
schöne, sonnige Friedensjahre verleben können.

Anständige Gesinnung. Herr B . K ., A lte rs ­
rentner, der trotz seines hohen A lte rs  von mehr 
a ls  70 Jahren unermüdlich tä tig  ist und in  A r ­
beit steht, hat seiner V lockwalterin, durch die er 
die Zuweisungen der N S V . e rhält, folgenden 
B rie f geschrieben: „D a  ich in  A rbe it stehe und 
genügend verdiene, danke ich fü r  weitere Z u ­
weisungen der N S V . Wenn ein K rankheits fa ll 
eintreten sollte werde ich wieder um eine H ilfe  
b itte n ." Der M a n n  hat den S inn  der Volks­
h ilfe  begriffen!

Jugendkundaebung. Am  Sonntag den 20. ds. 
fand im  Easthof Dobrowa eine Juaendkund- 
gebung statt, Lei der Eauredner 2  i n o n e r  zu 
den Jugendformationen sprach. Sein  Appell an 
d ie Jugend gipfe lte in  den W orten „S tarke 
Herzen, durchhalten —  unser Vertrauen dem 
Führer". Aufgeschlossene junge Herzen werden 
die W orte bewahren und befolgen.

Frauenversammlung. Sonntag den 20. ds., 
2 Uhr nachmittags, fand im  Easthof Dobrowa 
eine Versammlung der NS.-Frauenschaft statt. 
E in  B läserquartett trug  zu Beginn der V er­
sammlung einige Stücke vor. Zum  ersten M a l 
waren die ausgebildeten Rotkreuzhelferinnen in  
ih rer schmucken Tracht korporativ zugegen, an-

f.führt von ih re r verdienten Ä usb ildnerin  
tau  V i l k. E in ige schöne Lieder der Bewe­
gung, die von den jungen Stimmen gesungen 

wurden, und ein Spruch, von P gn. E rna  H o - 
f  e r  gesprochen, bildeten den A uftakt zu der A n­
sprache des Kreisredners Pa. P  ö l  l  e r  i tz e r. 
E r sprach vo r der gutbesuchten Versammlung 
über den Erund des Krieges, wertete die A r ­
beit der Frauen in  diesem Ringen um Sein  

. oder Nichtsein und richtete den Appell an sie, 
durch den W ille n  zum K in d  den kommenden 
Sieg der W affen sichern zu helfen. Vorträge des 
Streichquartettes bildeten den Abschluß der- 
Feierstunde. D ie Frauenschaftsleiterin Pgn. H e ­
rr ö ck l  dankte dem Redner und schloß m it  den 
W orten : W ir  werden uns merken, was w ir  
heute gehört haben und w o llen das eine schwö­
ren: W ir  halten dem Führer die Treue, komme, 
was da w olle ! -

LUNZ AM SEE
Aus dem Feld. Der Matrosengefreite August 

K  ö t  t  l  e r  ist im  A lte r  von 22 Jahren vor dem 
Feind geblieben. K ö tt le r w a r Landarbe iter auf 
dem Bauernhof Schaureit und ob seines freund­
lichen, a rb e itsw illig en  Wesens beliebt. E in  
einziges M a l konnte er auf U rlaub kommen. 
Den Hinterbliebenen unser herzlichstes B e ile id !

Unsere Urlauber. Gefreiter Ernst P  ö ch - 
a ck e r, Soldat Franz H o c h a u e r ,  B tf.
Michael Pöchhac ke r ,  Obergefreiter Adolf 
S  ch r e n k, P ionier Anton E s l e t z b i c h l e r ,  
Obergefreiter Leopold B  u b e r, ^--Sturmmann 
Ignaz G r a s e r ,  Gefreiter Johann G r a b -
schöpf ,  Feldwebel K t o  m e r  Jäger Johann

so c h a u e r. Obergefreiter Peter W e i ß e n -  
e i n e r ,  Obergefreiter Anton  H a j  o t e r,

Obergefreiter R u do lf H ö l  z l, Jäger Eduard 
F u c h s ,  Grenadier Ferdinand L e ic h t  f r i ed,  
Feldwebel A lo is  K ä f e r ,  Gefreiter K a r l N i ­
k o l  e i, Obergefreiter K a r l S  ch ö k. Obergefreiter 
Christi © r o s e r .  W ir  wünschen allen frohe
Urlaubstage!

Trauungen. Der Obergefreite Emmerich 
H e r z  aus Wieselburg hat K aro line  R e i t e r  
aus Lunzdorf 46 geheiratet. Der Oberaefreite 
und Schlosser Josef S t a l l  aus O berw olb ling  
ehelichte die Tochter C h r i s t  l  unseres Schuh­
machermeisters E a r n w e i d n e r .  Beiden 
jungen Paaren unsere herzlichsten Wünsche fü r 
den gemeinsamen Lebensweg!

Die letzte Kriegs-W HW .-Sam m lung w ar im  
hiesigen Wehrertüchtigungslager ein ganz großer 
E rfo lg . Die Lagerbelegschaft um faßt hundert 
M ann, welche insgesamt den Betrag  von 1291 
Reichsmark spendete. Cs ist dies der höchste B e­
trag. der in  diesem Lager je gesammelt wurde. 
D e r Opfersinn der jungen M änner, die wissen, 
um was es geht, verdient a ls  Beispie l hohes 
Lob und Anerkennung.

Todesfall. I m  A lte r von 70 Jahren verschied 
die Rentnerin M a r i a K r a c h l  in  Holzapfel. 
Dem W itw e r, einem Schwerkriegsbeschädigten 
aus dem ersten W eltkrieg, wendet sich unsere 
herzlichste Teilnahme zu.

BIBERBACH
Todesfall. Am  M ittw och den 16. ds. ver­

schied nach längerer K rankheit F ra u  A lo isia  
B r o m r e i t e r .  P r iv a t in  der Satzinghofstatt, 
in  ihrem 70. Lebensjahre.

SEITENSTETTEN
Mitgliederversammlung. I n  der am F re itag  

den 18. ds. abgehaltenen M itgliederversamm­
lung  sprach K re is le ite r N  e u m  a y e r  in  ge­
wohnt eindrucksvoller Weise über die Probleme 
des jetzigen Krieges.

Aus der Bevölkerungsbewegung. Nach der 
Geburt eines Knaben J o h a n n  starb am 7. 
ds. F ra u  M a r ia  H i n t e r l e i t n e r ,  Schnei- 
dermeistersgattin. Ferner schenkte dem Volke ein 
Mädchen M a r g a r e t e  F ra u  K lo ti ld e  
Esch w a n d  t u e  r  am 15. ds.

Schadenfeuer. Wahrscheinlich durch K urz­
schluß entstand in  der Sakristei der Kirche des 
S tifte s  ein B rand , dem mehrere wertvolle 
Meßbücher zum Opfer fielen. W ürde nicht eine 
in  der Kirche ihre Andacht verrichtende F ra u  
durch den Rauch aufmerksam geworden sein 
und H ilfe  herbeigerufen haben, so hätte das 
Feuer auch auf andere Kästen übergegriffen und 
noch größeren Schaden verursacht.

Frauen- und Mädchenmord aufgeklärt
V o r etwa einem M o n a t g ing durch die 

deutsche Presse die M itte ilu n g  über die E nt­
deckung eines Frauen- und Mädchenmordes. I n  
B e r lin  und in  W e il am Rhein waren Ende 
November 1943 ein K o ffer und mehrere Pakete 
m it Te ilen einer zerstückelten Frauen- und M ä d ­
chenleiche gefunden worden. Dieser Doppelmord 
ist nunmehr aufgeklärt. A ls  Täter wurde der 
35jährige August Eckert aus Verlin-Schöneberg 
erm itte lt. E r ist überführt und nach längerem 
Leugnen geständig, die geschiedene 33jährige 
Vera K orn  aus B e r lin  und deren achtjährige 
Tochter Eva ermordet zu haben. Eckert hatte 
von der Korn m it der er ein Freundschaftsver­
h ä ltn is  unterh iel, außer Wäschestücken auch eine 
Kassette m it wertvollem Familienschmuck zur 
Aufbewahrung erhalten. A ls  die K orn  ihren 
Schmuck fü r  eine anderweitige Unterbringung 
zurückverlangte, faßte Eckert den Entschluß, die 
Korn und deren Tochter um zubringen  um die 
Wertsachen fü r sich zu behalten. Nachdem er 
seine beiden Opfer unter einem harmlosen V o r­
wand am 21. November 1943 vorm ittags in  
feine W ohnung gelockt hatte, setzte er seinen 
P la n  in  die Ta t um. Um eine Entdeckung sei­
nes Verbrechens zu vermeiden, zerstückelte er die 
Leichen und verpackte sie in  einen K o ffe r und 
mehrere Kartons. Den K o ffe r und einen K a r­
ton stellte er auf dem Potsdam er Bahnhof in  
den Baseler D -Zug  ab. Zw e i weitere Pakete 
legte er in  die Hauseingänge zweier B erline r 
Wohnhäuser in  der Potsdamer- und A lvens- 
lebenstraße. D ie  übrigen Pakete w a rf er in die 
Spree. Daß die K rim ina lp o lize i diesem verab­
scheuungswürdigen Verbrechen a u f die S pu r 
kam. es aufklärte und den Raubmörder der ge­
rechten Sühne zuführen konnte, ist nicht zuletzt 
der Unterstützung durch die Bevölkerung zu ver­
danken. die dem A u fru f der K r im in a lp o liz e i zur 
M ita rb e it m it anerkennenswertem E ife r Folge 
leistete. D ie  ausgesetzte Belohnung von 20.000 
R M . gelangt anteilsm äßig in  vo lle r Höhe an 
diejenigen Volksgenossen zur V erte ilung, die an 
der Aufdeckung und Aufk lä rung  des Doppelm or­
des durch ihre Angaben m itgew irk t haben.

AM TLICHE M ITTEILUN G EN
Ärztlicher Sonntagdienst in Waidhofen a/2).

Sonntag den 27. Feber 1944: D r. A l t e n e d e r .

Lebensmittelkarten-Ausgabe in Waidhofen 
a. d. 2)bbs. D ie Ausgabe von Lebensm itte l­
karten findet an folgenden Tagen s ta tt: Am 28. 
Feber von 8 bis 11 Uhr in der Wirtschaftsstelle 
(R athaus) fü r Graben (ungerade Num m ern), 
Kapuzinergasse, Schillerplatz. Prechtlgasfe, Schöf­
felstraße, Pocksteinerstraße, Zelinkagasse, Durst- 
gasse, Negerlegasse. Plenkerstraße. Am 28. Fe­
ber von 13 bis 17 Uhr in der Wirtschaftsstelle 
(R athaus) fü r  Pbbsitzerstraße. Unter der L e i­
then. Kreuzgasse. Preyßlergasse. R iedm üller­
straße. Ederstraße, Julius-Jax-Gasse. Hötzendorf- 
straße. Pestalozzigasse. Am  Fuchsbichl 6. Am
29. Feber von 8 bis 11 Uhr rn der Wirtschafts- 
stclle (R athaus) fü r Weyrerstraße von N r. 33 
und N r. 44 an, Teichgasse, Augasse, Redtenbach- 
straße, Vertastraße, M inichberg, Reichenauer- 
straße von Nr. 13 aufw ärts . Am 29. Feber von 
13 bis 17 Uhr in der Wirtschaftsstelle (R a t­
haus) fü r  Weyrerstraße b is  einschließlich N r. 31 
und N r. 42, Lederergasse. Diaduktgasse, Am 
Krautberg, Krautberggasse. E o ttfried -F rieß - 
Straße, Windspergerstratze. Reichenauerstraße 
b is  N r. 11. Konradsheimerftraße, Färbergasse, 
Sackgasse, Hammergasse, Lahrendorf, Rösselgra­
ben. Spittelwiese, A m  Sand. Am 1. M ärz von 
8 bis 11 Uhr für Zell a. d. 2)bbs in der W ir t­
schaftsstelle (Rathaus). Am 1. M ärz von 13 
bis 17 Uhr in der Wirtschaftsstelle (R athaus) 
fü r Wienerstraße, Bahnweg. Südtiro lerplatz, 
P a te rta l, P farrboden, Hinterbergstraße. Am
2. M ä rz  von 8 bis 11 Uhr und 14 bis 17 Uhr 
in der Wirtschaftsstelle (R athaus) fü r Schloßweg, 
A do lf-H itle r-P la tz  Hintergasse. Fuchsluea, 
Mbstorgasse, Hoher M arkt, Ölberggasse, P a u l-  
Rebhuhn-Gasse. Hörtlergasse, Unterer Stadtplatz, 
Eberhardplatz. E rhard-W ild -P la tz . A m  Fuchs­
bichl 2, Graben (gerade Num m ern). Mühlstraße, 
Bindergasse, Stock im  Eisen, Kupferschmiedgasse, 
Unter der B urg . Ausgabe von Urlauber- und 
Neisemarken von 11 bis 12 Uhr und von 17 bis 
18 Uhr an den Ausgabetagen der Lebensmittel­
karten. Wirtschaftsstelle der S ta d t W aidhofen a/2).

Zählung der Schweine und Hühner am
3. M ärz 1944. A u f Anordnung des Herrn 
Reichsministers fü r  E rnährung  und L a n d w irt­
schaft findet am 3. M ä rz  1944 im  Deutschen 
Reich eine Zählung der Schweine und Hühner 
statt. D ie  Ergebnisse dieser Erhebung werden 
a ls Unterlagen fü r die Maßnahmen zur Siche­
rung der Volksernährung gebraucht und dienen 
dam it wichtigen kriegswirtschaftlichen Zwecken. 
V iehhalter, die falsche oder unvollständige A n ­
gaben machen, haben nach Maßgabe der be­
stehenden gesetzlichen Bestimmungen eine strenge 
Bestrafung zu gewärtigen. I n  jeder H ausha l­
tung. die Schweine bzw. Hühner hä lt. muß am 
Tage der Zäh lung  (3. M ä rz  1944) eine Person 
anwesend sein, die dem Z äh le r die verlangten 
Auskünfte erteilen kann. Zu  diesem Zwecke hat 
sich der V iehhalter oder sein S te llvertreter über 
den Viehbestand genau zu unterrichten. F a lls  
eine H aushaltung, die Schweine bzw. Hühner 
hä lt, am Tage der Zäh lung  nicht aufgesucht sein 
sollte, ist der Haushaltungsvorstand verpflichtet, 
entweder persönlich oder durch einen von ihm 
Beauftragten sogleich am nächsten Tage die A n­
gaben beim Bürgermeister zu machen. Es ist 
dam it zu rechnen, daß eine Überprüfung der A n ­
gaben der V iehhalte r vorgenommen w ird . 
S tad tam t W aidhofen a. d. 2)bbs. am 16. Feber 
1944. Der Bürgermeister: Emmerich Z in n e i e. h.

ZU MIETEN GESUCHT
Lagerräume gesucht von 20 Q ua­

dratm eter aufw ärts zur E in ­
lagerung hochwertiger T e x ti l­
waren. Womöglich Großwien 
oder im  Umkreis von etwa 50 
K ilom eter vom Stadtzentrum. 
Bed ingung: trocken. Unter
..Textilien  46.529" an A la . 
W ien . 1.. W o llze ile  16. 1153

Wohnung, bestehend aus 2% 
Zim m ern m it Küchenbenützuna, 
teilweise oder zur Gänze mö­
b lie r t .  ohne Wäsche, möglichst 
m it Garten, fü r  F a m ilie  m it 
4 K indern b is  zu 8 Jahren, 
einschließlich H ausgehilfin , ge­
sucht. Eilangebote m it nähe­
ren Angaben an In g .  Groh- 
mann, W ien, 13., G lo rie tte - 
gasse 39. 1140

Reisender, zurzeit P o lize io ffiz ie r­
anwärter. sucht fü r seine Frau 
m it einem K in d  VA  Z im m er 
m it Küchenbenützung, möb­
l ie r t  oder unm öbliert, auf 
dem Land, auch verkehrsent­
legen. Tausch gegen W ohnung 
in  W ien. S tadtnähe, 2 b is  3 
Z im m er möglich. Unter 
„M öglichst bald  46491" an 
A la . W ien. 1.. W o llze ile  16.

FAM ILIENANZEIGEN

Unermeßlich hart, 
1  tra f uns die Nach­

richt, daß unser 
zweiter lieber, guter Sohn, 
Bruder, Schwager und 
Onkel

Zosef Schwarenthorer
© eftc ile r ln  einem Panzer­
grenadierregim ent. In ha be r des 
Verwundetenabzeichens. Sohn 
vom ©nie Grohwolsöd, Sonn­

tagberg

am 6. Jänner 1944 an 
der Ostfront fü r  Führer 
und Heimat den Helden­
tod e r lit t .  E r stand im  
36. Lebensjahre. W er ihn 
kannte, weiß, was w ir  

verloren haben. 
Sonntagberg. Feber 1944.

I n  tie fe r T ra u e r: 
Fam ilien Schwarenthorer 
und Seisenbacher sowie 

Anverwandte.

VERANSTALTUNGEN
Erfassung von Amateurkünstlern 

durch das Freizeit-Studio N ie­
derdonau. A lle  Kunstarten, 
wie Musik, Gesang, Schau­
spiel. Tanz, Artistik, Schnell­
malerei und K arikatu ris tik  
können vertreten sein. Schrift­
liche Meldungen w irk lich  be­
gabter K rä fte  an die NSG , 
„K ra f t  durch Freude" Gau 
Niederdonau, Fre ize it-S tud io , 
Wien 6/56, Stumpergasse 60, 
oder an die KdF.-Kreisdienst- 
stellen. 1127

F I L M  - T H E A T E  R

Unermeßlich h a rt 
tra f mich d.ie 
schmerzliche Nach­

richt. daß mein lieber, 
herzensguter M ann

Peter Mayer
G efre ite r in  einem Grenadier» 

regimcnt

am 11. Jänner 1944 im  
34. Lebensjahre im  Osten 
durch einen G rana tsp lit­
ter den Heldentod fand. 
E r w a r einer der Vesten. 
Ich  verlo r m it ihm alles. 
W aidhofen a. d.  ̂ Pbbs, 

Feber 1944.
I n  tiefem Schmerz: 

Berta Mayer, G attin .

D A N K S A G U N G E N
F ü r die vie len Beweise 

herzlicher A nte ilnahm e an­
läßlich des Ablebens unseres 
unvergeßlichen lieben Soh­
nes, Bruders und Schwagers, 
Obergefreiten Josef F u c h s -  
l u g e r ,  Anerbe am Gute 
Haslach, sowie fü r  die zahl­
reiche B e te iligung  am Re­
quiem und der Totenehrung 
sowie fü r die schönen Kranz- 
und Blumenspenden sagen 
w ir  allen unseren herzlichsten 
Dank. W indhag, im  Feber 
1944. Fam rlie Fuchsluger.

F ü r die vielen Beweise 
herzlicher A nte ilnahm e an 
dem schweren Verlust, der 
uns durch den Heldentod u n ­
seres einzigen, unvergeßlichen 
Sohnes, B ruders, Schwagers 
und Neffen. Oberfeldwebel 
K a r l H ö l l e r s b e r g e r ,  
getroffen hat, sowie fü r  die 
zahlreiche B ete iligung am 
Trauergottesdienst und fü r 
die vie len K ranz- und V lu -  
menspenden, sagen w ir  auf 
diesem Wege übe ra llh in  u n ­
seren aufrichtigsten Dank. 
Zell, im  Feber 1944.

Fam ilie  Höllersberger.

F ü r die vie len Beweise 
herzlicher Ante ilnahm e an­
läßlich des Ablebens unseres 
unvergeßlichen lieben Gatten 
und V a te rs  Franz R i  e g -  
I e r  sowie fü r die zahl­
reiche B e te iligung  am Le i­
chenbegängnis sagen w ir  
a llen herzlichen Dank. B e­
sonders danken w ir  der Be­
triebsführung und der Ge­
folgschaft Atschreit. Atsch­
re it, E>tadt, im  Feber 1944. 
Fam ilien Riegler, Kößl und 

Kmenta.

O F F E N E  S T E L L E N

Solides M ädel oder auch ä l­
tere Frau vom Land a ls 
H ausgehilfin  fü r einen kle i­
neren H aushalt per sofort ge­
sucht. (Zustim m ung w ird  vom 
A rbe itsam t gegeben.) Nähere 
A uskun ft in  der Verw altung  
des B la tte s . 1155

E M P F E H L U N G E N

Das Haus der guten Bekleidung
Robert Schediwy. W aidhofen 
a. d. 2)bbs, Unterer S ta d t­
platz 40, R u f 81.

Schonen S ie  Ih re  Augen durch 
eine g u t angepaßte B r ille  
aus dem Fachgeschäft Franz 
Kudrnka, Goldschmied, Uhren­
handel, W aidhofen a. d. 2)., 
Unterer Stadtplatz 13. E in ­
kauf von Bruchgold und 
S ilb e r .

W a i d h o f e n  a. d. 2) b b s
Freitag den 25. Feber, A 6 und 
8 Uhr, Sam stag den 26. und 
Sonntag den 27. Feber, 3, A 6  
und 8 U h r : »Gabriele Dam- 
brone", Eusti Huber, S iegfried 
Breuer, Christi M ardayn , 
Ew a ld  Valser, A nnie  Rosar. 
F ü r Jugendliche nicht zugelassen! 
D ienstag. 29. Feber. M ittw och  
den 1. M ärz, A 6  und 8 Uhr, 
Donnerstag den 2. M ärz, 3, A6  
und 8 U h r: „Das verliebte Ho­
tel". E in  Lustspiel m it A nny 
Ondra. F ü r Jugendliche zuge­
lassen!
Sonntag den 27. Feber, 11 Uhr: 
Wochenjchau-Sondervorführung!

B ö h l e r w e r k
M ittw och  den 1. M ärz , 5 und 
AS  U hr, Donnerstag den 2. 
M ärz, 7 U h r: „Vorstadtvariete" 
(D ie  Amsel von L ichtenta l). 
Heiterer W iener F ilm  m it Luise 
U llrich, Hans Moser Oskar 
S im a, R u do lf C a rl, M a tth ia s  
W iemann, Fritz Jm hoff. J u ­
gendverbot!
F re itag  den 3. M ärz, AS  Uhr, 
Sam stag den 4. M ärz, 5 und 
AS  Uhr, Sonntag den 5. März, 
A 3 , 5 und AS  U h r: „Himmel, 
w ir erben ein Schloß". Rach 
dem Roman „K le in e r M a n n  —  
großer M a n n  —  alles ver­
tauscht", m it A nny Ondra, H. 
Brausewetter. Frei fü r J u ­
gendliche über 14 Jahre!
A n  die geehrten Besucher aus 
Böhlerwerk und Umgebung! Um 
jeden Andrang an Samstagen 
und Sonntagen zu vermeiden 
und jedem den Be>uch zu ermög­
lichen, w ird  ab M ä rz  auch je­
den Freitag das jeweilige 
Samstag - Sonntag - Programm  
gegeben.

K e m a t e n
Sam stag den 26. Feber. 20 Uhr, 
Sonntag den 27. Feber, 15, 17.30 
und 20 Uhr: „Die Jungfern vom 
Bischofsberg". Reizvolles Lust­
spiel m it Carla Rust, Käthe 
Dyckhoff. U lla  Eauglitz, S on ja  
Ziemann. L in a  Carstens, H. 
Trausewetter. F ü r Jugendliche 
über 14 Jahre zugelassen! 2m 
Beiprogram m : „Kopernikus".

V E R M I S C H T E S

Verloren wurde ein rotes Geld­
täschchen. Abzugeben im  Hotel 
Jn fü h r gegen Überlassung des 
E eld inha ltes und E xtra-B e­
lohnung. 1157

Erkältung zieht man sich leicht 
zu, wenn man aus überheiz­
ten Z im m ern  ins  F re ie  t r i t t .  
Daher die W ohnräume nicht 
überheizen und keine Kohle 
vergeuden. So vermeidet man 
E rka ltung  und beugt den häu­
f ig  folgenden ernsteren E r­
krankungen vor, auch wenn 
das wirksame und so bequem 
anzuwendende F o rm a m in t 
heute nicht im m er zu haben 
ist. B auer & Cie., B e r lin .

Glücklich heiraten? D ann Ehe- 
m itt lu n g  B aron in  Redwitz, 
W ien. 4., P rinz-Eugen-Straße 
34. S ta d t und Land w oh l­
bekannt. D iskre t! Auskunft 
kostenlos?

Auch in  der Jetztzeit is t das
K aufhaus „Z u m  S ta d ttu rm " 
bemüht, den Wünschen der 
Kunden entgegenzukommen.

Kränkliche Frau sucht fü r  ihren 
kleinen H ausha lt (Z im m er 
und Küche) alleinstehende ge­
sunde. gutm ütige F ra u  oder 
F räu le in  zwischen 50 und 60 
Jahren. K le ine r Garten dabei. 
Anschrift in  der V erw a ltung  
des B la ttes.

khrenerkläruna. Ich, K a r l H  a- 
b i  n g e r, W a lzer in  Bruck­
bach N r. 25, nehme die von 
m ir aufgestellte Behauptung, 
daß F ra u  Anna Sonnleitner, 
Hausbesitzerin in  Bruckbach 
N r. 28, aus dem Werke Holz­
abfä lle  entwendet hat, a ls  un ­
richtig  zurück, entschuldige mich 
bei ih r  und danke ih r, daß 
sie von einer gerichtlichen 
V erfo lgung  Abstand nim m t. 
K a r l H a b  in  g er. 1154

W E R D E  
K R A F T F A H R E R
b e i d e n  T ran s p o rte in h e ite n

Kostenlose Ausbildung 
V o rb ild liche  Betreuung 

M eldung be i a llen  A rbe itsäm tern 

D e r R eichsm in ister fü r  
R üstung u. K rie gs p ro d u ktio n  
C hef d e r  T ra n s p o rte in h e ite n

A r z n e im i t t e l  -

sparsam

Güte

Chem. Fabrik
K r e w c l- L e u f fe n  c

Slnfrngen aa  die Btnoollnng  
des B latte» II»d stet» 12 Mpf. 
beizulegen, da sie saust nicht 

deantwartet werden!

T r Y "' / /  D er Arbeifsanzug  
als Vogelscheuche?

Nein — dazu "st der ausgediente Arbeit»- 

anzug zu schade! Aus den heilen Stellen 

schneiden wir Stücke. mH denen wir dünne 

Stellen in anderen Anzügen unterlegen. 

Auch zum Weilen älterer Sqchen liefert 

der olle Anzug noch Stoff. Aus den Resten 

machen w ir lap pe n  und Putztücher. 

Bei jeder alten Sache muß man sich heul* 

überlegen, wie man noch etwas daraut 

machen kann.

"  + e r R a t  v o n

( 3  H ERZBLÄTTER)

&kdtchutemcuk& 
l in ie r e ’L ,

TO G A IW ERK O ERH.ESC HM IDT
Fabrik pharmaz.u.kosm. Präparate 

M Ö N C H E N

KOHLEPAPIER
Es is t aus k n a p p e  
w ertvollen Rohstoffen 
hergestellt. Man 
also kein Bloss eher fort 
als bis seine hohe Färb- 
k ra ft vo llständ ig 

braucht ist

GEHA-WERKEHANNOVER

ZU TAUSCHEN GESUCHT
Euterhaltene Glaswand, 2.60 

M e te r hoch, 3 Meter breit, 
gegen Kokosmatte oder L äu ­
fer (6 M eter lang) zu tauschen 
gesucht. 1152

Tausche elegante Damen-Leder- 
halbschuhe, fast neu. Größe 
88%, braun, gegen solche von 
Größe 38. b lau  oder schwarz. 
E d ith  B e ig l, W aidhofen a. d. 
Ybbs. Hoher M a rk t 3. 1162


